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man auch mit der endgültigen Befreiung Oviedos rechnen
können , das feit 15 Monaten oft ganz abgericgelt oder doch

nur durch einen ganz schmalen Schlauch mit dem national¬

spanischen Hinterland verbunden , sich der Angriffe der Roten

erwehrt und damit einen Kampf geführt hat , der sich würdig
der Verteidigung des alten Alkazars von Toledo an die

Seite stellt . Die Entwicklung in Nordspanien dürfte in Eng¬
land die weitverbreitete Ansicht stärken , datz es falsch wäre ,
allzusehr auf Valencia zu hoffen . Ob sich daraus praktische

Konsequenzen ergeben , bleibt freilich abzuwarten .

!

warnen , England , so sagt das frfanzösische VlatL , müsse darauf
achten , daß sein Einfluß in den arabischen Ländern keine Ein¬
buße erleide , da dies eine Gefahr für die Sicherheit des
Empire darstelle . Der abessinische Krieg habe bereits das
Vertrauen der arabischen Bevölkrung in England geschwächt
und diese Warnung müsse man in England berücksichtigen . Die
Besorgnis des französischen Blattes um das Empire ist wirk¬

lich rührend . Sie wird freilich die Sympathien für die Fran¬
zosen in Syrien , wo man weitgehend den Kampf der Araber

gegen den englischen Palästinäplan unterstützt , nicht gerade

Z

Geht der Groh - Mufti nach Italien ?

Paris , 19 . Okt . ( Funkmeldung .) Die Flucht des Groß¬
mufti von Jerusalem nach Syrien hat , wie die Blätter berich¬
ten , Anlaß zu einem lebhaften Meinungsa « » ,«
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- rotzen einander näher zu bringen

Beziehungen der gegenseitigen Ach -
' ' uten Nachbarschaft
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Garantien

gegen Sowjeteuropa .

In Paris gibt es doch sehr naive Leute . Die franzö¬

sische Presse war in den letzten Tagen voll von Drohungen ,
nach denen Frankreich die Pyrenäengrenze öffnen oder gar die

„ friedliche Besetzung
" von Minorca durchführen würde . Es

wurde also geradezu eine bewaffnete Einmischung
in den spanischen Bürgerkrieg in Aussicht gestellt . Diese Hal¬

tung Frankreichs wurde sogar von den Herren Eden und

Plymouth ganz offiziell unterstützt , wenn beispielsweise der

englische Außenminister in seiner Rede in Llandudno sagte :

„ Ich für meine Person würde gewitz nicht bereit sein , Kritik

gegen irgendeine Nation zu äußern , die sich , wenn solche Zu¬

stände fortdauern , gezwungen fühlte , ihre Handlungsfreiheit
wieder aufzunehmen

"
. Kritik im gegebenen Fall auch nicht

gegenüber Deutschland und Italien ? Das ist nämlich das

Verblüffende an der Naivität der Politiker auf der Gegen¬

seite , datz sie mit Selbstverständlichkeit die Handlungs¬
frei h e i t für sich in Anspruch nehmen wollen , aber sich wie

aus allen Wolken gefallen gebärden , wenn anbete auch nur

andeuten , datz so etwas ja auch für sie in Frage kommen

könne . So stimmt das „ Echo de Paris
" ein fürchterliches

Lamento darüber an , datz Herr von Ribbentrop für den an¬

gedrohten Fall — Wiederaufnahme der Handlungsfreiheit — ,
an dessen Möglichkeit wir nicht gern denken möchten , sich zu
dem Hinweis verpflichtet fühlte , datz er der Auffassung ent «

gegentreten müsse , „datz irgendein Land in der Handlungs¬
freiheit mehr Rechte ausüben könnte als Deutschland und

Italien "
. Das war zweifellos sehr deutlich , aber es ist

keinesfalls berechtigt , wenn man aus diesen Worten , wie das

der „ Jntransigeant
" tut , eine besondere Feindlichkeit Berlins

zu konstruieren sucht , die man sogar der größeren Zurückhal¬

tung Italiens gegenüberstellen möchte . Die Hoffnung soll man

doch nun wirklich begraben , datz die Achse Berlin — Rom

erschüttert werden könnte .
Jedenfalls dürfte man jetzt in London und Paris gemerkt

haben , daß wir uns nicht auf der Nase tanzen lassen wollen .
Wir haben durchaus das Recht , in der Spanien - Frage
energisch aufzutreten . Im Grunde sind es doch immer

Deutschland und Italien gewesen , die mit den

brauchbaren Vorschlägen zuerst gekommen
sind , mit Vorschlägen , die von der Gegenseite immer erst
aufgegriffen wurden , wenn die Entwicklung ihre Verwirk¬

lichung aufs äußerste erschwert hatte . Auch jetzt haben wir

gemeinsam mit Italien unsere Bereitschaft zu erkennen ge¬
geben , dem ursprünglichen britischen Plan beizutreten . Aber
es muß dann eben der ganze britische Plan sein ,
der bekanntlich auch die Zuerkennung der Kriegfllhrungsrechte
an die beiden Parteien in Spanien vorsah . Wo ist denn die
Schuld dafür zu suchen , datz der Nichteinmischungsausschuß in
die Sackgasse geraten ist ? 3m Grunde haben die Bolschewiken
den Boden des Ausschusses verlassen , als sie sich grundsätzlich
weigerten , wesentlichen Teilen des britischen Porschlags zuzu¬
stimmen . Dadurch ist die Lage doch so geworden , daß Deutsch¬
land und Italien den britischen Vorschlag verteidigen , den die

Engländer selbst nicht mit der nötigen Energie gegen die
Bolschewiken durchzufechten wagten . Wir werden nicht vom
Fleck kommen , wenn Herr Eden sich nicht zunächst energisch an
die richtige Adresse wendet , will sagen den Sowjetrussen die
Alternative stellt , ob sie sich dem ursprünglichen Nichtein¬
mischungsplan anschlietzen oder es aber dahin kommen lassen
wollen , datz die abendländischen Grotzmächte ihre Spanien¬
politik unter völliger Ausschaltung von Sowjetrußland fort¬
führen . Wir brauchen sichere Garantien gegen
Sowjeteuropa . Die Herrschaften , die nur nach Vor¬
wänden suchen , um den bolschewistischen Zielen in Spanien
den Weg zu ebnen , werden sich jetzt überlegen müssen , was
die Handlungsfreiheit bedeutet , wenn sie nicht nur von den
Franzosen , sondern auch von den Italienern in vollem Matze
in Anspruch genommen wird . Die Aufgabe ist doch etwas
ernster , als man sie sich in Paris und London vorgestellt hatte ,
als man so tat , als ob sie so nebenher auf einer Dreier¬
konferenz gelöst werden könnte . Es handelt sich schließlich
doch darum , wieder in und um Spanien ein wirk¬
sam e s u nd echtes Kontrollsystem zu schaffen , bs ?

*

den Bolschewiken keine Möglichkeit läßt , durch die Maschen
zu schlüpfen .

Nur 40000 Italiener in Spanien
Rom widerlegt Hetzlügen . — Rotspanischer Schwindel .

Berlin . 19 . Okt . ( Drahtbericht unserer Berliner Ab¬

teilung .) Wenn der Präfidialausschutz der Nichteinmischungs¬
konferenz heute unter dem Vorsitz Edens , der den von

London abwesenden Lord Plymouth vertritt , seine Beratun¬

gen fortsetzt , so ist wenigstens in einer Hinsicht eine Klärung
der Lage erfolgt . Die Italiener haben — und zwar nach

unerhörten Angriffen Lloyd Georges , der aus
Grund von rotspanischen Angaben etwas von 110 000 italie¬

nischen Freiwilligen in Spanien phantasierte — die Zahl
ihrer in Spanien kämpfenden Freiwilligen mit 40 000 an¬

gegeben . Damit ist der Ausschuß wenigstens in der Lage ,
mit festen Zahlen von der einen Seite rechnen zu können .

Dagegen liegen von rotspanifcher Seite keinerlei Angaben
darüber vor , wieviel Freiwillige für die Sache des spanischen
Bolschewismus kämpfen . Die Valencia - Machthaber
operieren mit ganz unsinnigen Zahlen . Sie

beziffern ihre eigenen Freiwilligen mit nur 15 000

Mann , obwohl natürlich die ganze Welt weiß , datz diese

Ziffer Unsinn ist . Sie versuchen fernerhin dadurch die Zahl
der Freiwilligen zu tarnen , daß sie die internationalen Bri¬

gaden die bisher als Sanderverbände kämpften , nunmehr
auflöf

'
en und sie in die „ reguläre

"
rotspanische Armee ein¬

gliedern . Solche Täuschungsmanöver können höchstens

auf gewiße französische und englische Linkskreise Wndruck

machen . Die übrige Welt weiß , was sie,von diesen Manövern
der Roten . Manövern , die von der offenen Erklärung der

L Italiener scharf abstechen , zu halten hat .

Dabei dürfte auch die militärische Lage in

Spanien die Roten veranlaßen , alles zu tun , um den

Abtransport der Freiwilligen zu sabotteren . Aus den

neuesten Berichten geht nämlich hervor , datz die Truppen

F r a n c o s bei der Säuberung der letzten Reste von Asturien

in unerhört schwierigem Gelände große Fortschritte

erzielten . Der von den nationalspanischen Truppen um

HMu ^ gezogE ^Absperring wird immer enger . Damit wird

Berlin , 18 . Okt . Im Anschluß an die Erklärungen , die

der französische Ministerpräsident Chautemps in der poli¬

tischen Zeitschrift der jungen Generation „ Wille und Macht
'

veröffentlicht hat , finden zwei Aufsätze «besondere Beachtung ,
die im gleichen Organ der französische Botschafter Franvois -

Poncet , und der Jugendführer des Deutschen Reiches ,
Baldur von Schirach , veröffentlichen .

Franeois -Poncet erklärt , die Erfahrung zeige , dag es die

Jungen feien , die sich weniger unduldsam als die

alten gebärdeten . Die Jungen verständen es ausge¬

zeichnet , zu disputieren und zu diskutieren , sie könnten mit

Leidenschaft gegensätzliche Thesen vertreten , sie brächten es

fertig , himmelweit auseinandergchende Meinungen und Über¬

zeugungen aufeinanderprallen zu laßen , ohne daß darunter die

Kameradschaft und die Freundschaft irgendwie litten . Mit

dieser Gabe erteilten die Jungen der älteren Generation kost¬

barsten Unterricht . Es sei keine Frage , welchen großen Nutzen

die jungen Deutschen und die jungen Franzosen aus einem

engeren persönlichen Kontakt zögen , denn ein Volk könne sich

niemals selbst genügen ; es gleiche einem Acker , der sich nach

belebendem Dünger sehnt . Vorzüge , die der Franzose nicht

habe , finde man beim Deutschen ; die , die den Deutschen fehl -

ten , besitze der Franzose . Es sei müßig , ausklügeln zu wollen ,

wer am meisten tauge . Der Deutsche esse lieber , Schwarz¬

brot und der Franzose lieber Weischrot . Es sei unsinnig , ine

Frage zu stellen , welches Brot beßer sei . Das wichtigste sei

folgendes : Franzosen und Deutsche ergänzten

s i ch. Französisches Mitwirken bereichere den deutschen Boden .

gegenseitiger auf Wesenskundgebung gegründeter Achtung er¬
heben , haben wir viel zu gewinnen : nämlich das Glück un¬
serer Kinder .

" Die deutsche Jugend lerne mit Achtung auf
Frankreich zu blicken . Es erfülle sie mit besonderer Befriedi¬
gung , mit welchem freundschaftlichen Geist ihre Abordnungen
in Frankreich begrüßt worden seien . Man solle nicht dazu
übergehen , die Gemeinschaftslager der Jugend beider Völker
als romantische Spielerei zu belächeln . „ Ich glaube in ihnen
den Hauch eines neuen Geistes zu verspüren . Ich glaufee ,
Europa wird aus dem Beispiel dieser unbefangenen Jugend
lernen müßen , wenn es bestehen will .

"

Am «Schluß sagt der Reichsjugendführer : „ Möge in den

Lagerfeuern unserer geliebten Jugend die alte Gegner¬
schaft unserer Länder für immer verbrennen !
Was wir dafür tun können , wird getan werden .

"

Chautemps : Em wertvoller Faktor

für den Weltfrieden .

In der Zeitschrift „ Wille und Macht
"

veröffentlicht der

französische Ministerpräsident folgende Erklärung :

„ Ich habe mich persönlich den erfreulichen Anregungen
angeschlossen , durch die in diesem Sommer junge Deutsche und

junge Franzosen in gemeinsamen Ferienlagern ein¬
ander nähergebracht worden sind , und ich bin als Chef der

französischen Regierung bereit , die weitere Entwicklung
dieser friedlichen Zusammenkünfte zu för¬
dern .

Ich wünschte , die jungen Leute beider Rationen lebten

alljährlich Seite an Seite und lernten einander auf diese
Weise kennen , verstehen und schätzen .

Hinter unseren beiden großen Ländern liegt eine lange
Vergangeicheit voller Arbeit und Ruhm ; beide haben in höch¬
stem Matze zur europäischen Zivilisation beigetragen .

Wenn es auch oft , gerade durch die Lebenskraft und

Tapferkeit beider Völker Zusammenstötze zwischen ihnen ge¬
geben hat , so empfinden sie doch Hochachtung und Re¬

spekt voreinander . %
Und sie wissen auch , datz eine Verständigung zwi¬

schen ihnen einer der wertvollsten Faktoren für
den Weltfrieden sein würde .

Deshalb ist es Pflicht aller derer von beiden Seiten der

Grenze , die einen klaren Blick und menschliches Empfinden
haben , an der Verständigung und Annäherung der beiden
Völker zu arbeiten .

Niemand aber könnte das aufrichtiger und eifriger tun ,
als die Führer unserer kräftigen Jugend , der französischen uno
der deutschen . Wenn sie es verständen , diese Jugend zur
Einigkeit zu bringen , so hielten sie damit die Zukunft Europas
und der menschlichen Kultur in Händen .

Deutscher Einfluß befruchte den französischen Geist .

Uber den Verkehr zwischen deutscher und

französischer Jugend erklärt der Botschafter : „ Mögen

auck > die Generationen , die einmal Nutzen daraus Ziehen

werden , dazu beitragen , die beiden Hälften des

Reiches KarlsdesGrohen einander näher zu bringen

und zwischen ihnen jene Beziehungen der gegenseitigen Ach¬
tung der Eintracht und der guten Nachbar schaff

2U schaffen , nach denen die beiden Völker zutiefst sich sehnen ,
weil , so glaube ich , ihr Instinkt ihnen sagt , daß das Heil der

europäischen Kultur davon abhängt , und weil,sie schr ,genau

wißen , wenn sie einmal in sich gehen , datz sie , gemajj ben

Worten des Reichskanzlers Adolf Hitler , „ vielmehr Grunde

haben , sich zu achten und sich zu bewundern , als sich zu hasten .
'

Der Jugendführer des Deutschen Reiches , Baldur von

Schi rach , erklärt in der von ihm herausgegebenen Zeit¬

schrift , datz die Begegnung zwischen deutscher und

französischer Iugend ihm als eine ber schonsten

Verheißungen dieser Zeit dünke . „ Wenn mir in den

törichten Fehler verfallen sollten , uns zu haßen , haben wir

alles zu verlieren , — wenn wir uns zu einer edlen Haltung

Der „ Temps
"

mahnt zur Mäßigung .

as . Berlin , 19 . Okt . ( Eig . Drahtmeldung .) Die Lage in
Palästina macht den Engländern nach wie vor recht erhebliche
Sorgen . Sie glauben , mit den aller schärfsten Maß¬
nahmen durchgreifen zu müßen . So werden Ortschaften ,
in deren Nähe sich Überfälle ereigneten , zu hohen Ee lö¬
st r a f e n verurteilt , an deren Aufbringung sich die ganze Be¬
völkerung beteiligen muß . Häuser , jaganzeHäuser -
b l o ck s , in denen tatsächlich oder angeblich aufständische
Araber Zuflucht sanden , werden nieder gelegt . Die
englische Nervosität wird noch dadurch erhöht , datz man
nicht recht weiß , inwieweit es dem aus Jerusalem entflohenen
Grotzmufti gelingen wird , die arabische Welt gegen Eng¬
land mobil zu machest . Sebenfatts ist es sehr charakteristisch ,
daß sich der „ Temps

"
veranlaßt fühlt , die Estgländer sanft zu
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tausch zwischen Paris , London und Beirut ge¬
geben .

Der Autzenpolitiker des „ Journal " meint , die Frage , was
London unternehmen werde , sei recht peinlich . Der Groß -

nrufti sei ohne ordnungsgemäße Papiere nach Syrien ge¬
gangen . Es ermangele daher nicht an Gründen , seine Ab¬

schiebung zu ermöglichen , doch hänge ein entsprechender Be¬
schluß nicht nur von den englischen , sondern vor allem auch
von den französischen Behörden ab . Wenn England
die Auslieferung des Flüchtlings verlangt ,
könne Frankreich sie schwerlich abschlagen .
Der Fall sei aber um so peinlicher , als man den Mufti nicht
zu einem Märtyrer stempeln dürfe . Das würde den ärgsten
Fehler aller derer darstellen , die von der arabischen Bewe¬
gung betroffen seien .

2m „ Oeuvre "
heißt es , mit gesetzlicher Begründung könne

die französische Regierung den Erößmusti zwar ausweisen .
Es sei aber für Frankreich in der Tat heikel , den Erößmusti
wegen der panarabischen Aktivität in Libanon , Syrien oder
in Damaskus zu beherbergen . Wenn er aber ausgewiesen
werde , könne er kaum wo anders hin als nach Italien
gehen . Man braucht die sich daraus ergebenden Folgen
nicht zu unterstreichen . Auf alle Fälle sei es sicher , daß das
umstrittene Teilungsprojekt Palästinas nicht so bald verwirk¬
licht werde und daß die englischen Streitkräfte noch auf Jahre
in Palästina bleiben müßten .

Die Mohammedaner in Äthiopien protestieren

Rom , 18 . Okt . Die Häupter der äthiopischen Mohamme¬
daner haben nach Zeitungsmeldungen aus Addis Abeba an
den Völkerbund , den englischen Premierminister und den
Großmufti von Jerusalem Prote st schreiben gerichter .
Sie mißbilligen auf das schärfste die von der englischen Regie¬
rung in Palästina verfolgte Politik und verwahren sich gegen
jeden,Plan einer Lostrennung Palästinas von der übrigen
arabischen Welt . Die erneut ausgetauchten Gerüchte über
eine Verlegung der Hauptstadt von Addis Abeba von Jtalie -
nisch -Ostafrika werden durch die nochmalig entschiedene Er¬
klärung des Vizekönigs , Marschall G r ä z i a n i , „ Addis
Abeba ist und bleibt die Hauptstadt von Jtalienisch -Ostafrika "

eindeutig dementiert .

Die indischen Mohammedaner verurteilen die

englische Palästinapolitik .

Londom 18 . Okt . In Lucknow ( Indien ) fand am
Sonntag auf der dort tagenden Konferenz der allindischen
Mohammedaner -Vereinigung eine große Kundgebung für die
Solidarität der Mohammedaner in Indien
undderganzenWelt statt . Die Konferenz nahm eine
Entschließung an , in der die britische Politik gegenüber den
Arabern in Palästina scharf verurteilt wird . In Lucknow
erwartet man , daß mehrere prominente Führer der indischen
Mohammedaner in Kürze in Palästina einen Besuch ab -
statten werden „ um sich von der Lage der Araber , ihrer Reli -
gionsbrllder , zu überzeugen

"
.

Die allgemeine Unsicherheit hält an .
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Reichssührer SS . Himmler in Rom .
Die Ankunft des Reichssührers SS . in der italienischen Hauptstadt . Von links nach rechts : Botschafter v . Hassel ,
Reichsführer SS . Himmler und Polizei -Sen . Bocchini . ( Associated Preß , Zander - M .)

Die große Horoöe Her römiföen Polizei oor Dem Dore.

Reichsführer SS . Himmler als Ehrengast .

Längere Audienz bei Mussolini .

Rom , 18 . Okt . Die große Parade der römischen
Polizeitruppen vor dem Duce aus dem weiten Gelände
von Villa Glori bildete am Montag einen der Höhepunkte
der zahlreichen Veranstaltungen , die anläßlich des 12 . Jahres¬
tages der italienischen Polizei in Rom stattsinden . Als Ehren¬
gast Muffolinis sah man auf der Ehrentribüne den Reichs¬
sührer SS . und Chef der deutschen Polizei , Himmler , mit
seiner Begleitung . Starker Beifall begrüßte die deutsche Ab¬
ordnung , die in der Paradeuniform der SS . bzw . der Polizei
erschienen war .

Mussolini selbst eröffnete auf einem rostigen
Vollblut - Araber die P a r a d e. Der Duce schwenkte an der
Ehrentribüne ab und nahm dann die Parade der 6000 Mann
ab , die teils zu Fuß und zu Pferd , teils auf Rädern und
Motorrädern , mit Tanks und mit modcx , bewaffneten Kraft¬
wagen vorüberzogen . Bei der vorbildlichen Disziplin aller

Waffengattungen hinterließ die Parade überall den stärksten
Eindruck und fand größten Beifall . Stürmische Ovationen

wurden dem Duce als dem Schöpfer der neuen Polizei in
Italien von der begeisterten Menge zuteil .

Nach der Parade empfing der Duce den Reichsführer SS .
zu einer längeren Audienz , in deren Verlauf er auch die ihm
schon länger bekannten engeren Mitarbeiter des Reichs¬
führers , die Chefs der Ordnungs - und der Sicherheitspolizei ,
SS .-Obergruppenführer General Daluege und SS .-

Gruppenführer Heydt ich , sowie den Chef des persönlichen
Stabes des Reichsführers , SS .- Gruppenführer Wolff , be¬

grüßte , mit denen er sich angeregt unterhielt .
Am Nachmittag wohnte der Reichsführer SS . wiederum

als Ehrengast des Duce mit seiner Begleitung den hochinter¬
essanten Vorführungen der römischen Polizei bei , die vor

Mustolini und vielen führenden Persönlichkeiten Italiens statt¬
fanden und Zeugnis von dem Hohen Ausbildungsstand der

faschistischen Polizei ablegten .
Am Wend gab der Chef der italienischen Polizei ,

Exzellenz Bocchini , ein Esten , an dem die deutsche Dela -

gation mit dem Reichsführer SS . an der Spitze teilnahm .

Jerusalem , 18 . Okt . Die gespannte Lage in Palästina
hält nach den letzten Berichten weiter an und scheint sich in
einigen Landesteilen — wie neue Zwischenfälle beweisen —
zu verschärfen . So griffen in einem Dorf bei Hebron in
Südpatästina Araber eine dortige Polizei -
station an und zogen sich erst nach einem

'
heftigen Kugel¬

wechsel zurück . Einzelheiten über diesen Vorgang stehen aus .

In zwei Dörfern bei Lydda wurden von englischen Trup¬
pen fünf Häuser , deren Besitzer beschuldigt werden , an
dem Attentat auf den Eisenbahnzug bei Raselain beteiligt
gewesen zu sein , durchDynamit in dieLuft ge¬
sprengt .

Die arabische Nachrichtenagentur in Jerusalem berichtet
aus dem Safed -Beztrk in Nordpalästina Schießereien zwischen
der Polizei und Aufständischen , wobei angeblich ein jüdischer
Hilfspolizist verwundet wurde . Weiteren Meldungen zufolge
hat dieser Bezirk starke Polizeiverstärkungen erhalten .

In Jerusalem hält die allgemeine Un¬
sicherheit weiter an . Bei einem Feuerüberfall auf
arabische Straßenarbeiter wurde ein Araber verwundet . An
einer anderen Stelle Jerusalems wurde ein Armenier durch
einen Schuß schwer verletzt . Die Täter sind in beiden Fällen
unerkannt entkommen .

Die Zahl der in ganz Palästina während der letzten bei¬
den Tage verhafteten Araber dürfte sich bereits au f
150 belaufen .

Kurze Umschau .

Reichsminister Frank besichtigte am Montagnachmittag
in Begleitung des Oberstaatsanwaltes Dr . Buhler den

Justiz pal ast in Paris und wohnte einer Kammer -

gerichtssttzung bei . Dr . Frank wurde vom Pariser Gerichts¬
präsidenten Billette im Justizpalast begrüßt .

Der schwedische Landwirtschaftsminister
Pchrson - Vramstorp ist in Berlin eingetroffen . Sein Aufent¬
halt in Berkin trägt privaten Charakter . Minister Pehrson -

Bramstorp wird die Gelegenheit benutzen , um dem Reichs¬
minister für Ernährung und Landwirtschaft , Darre , einen Be¬

such abzustatten sowie mit denjenigen deutschen Stellen Füh¬
lung zu nehmen , die die Frage der deutschen Einfuhr land¬

wirtschaftlicher Erzeugnisse bearbeiten .
4»

Der Leiter des Fremdenverkehrswesens in Italien und
Generaldirektor im italienischen Kulturministerium , Onone -

vole B o n o m i , stattete am 18 . Oktober dem Leiter des deut¬

schen Fremdenverkehrs , Staatsminister a . D . Hermann Ester ,
einen Besuch ab . Die bei dieser Gelegenheit durchgeführten
Besprechungen zeigten eine erfreuliche Übereinstimmung über
die Notwendigkeit eines stärkeren Ausbaues des

gegenseitigen Reiseverkehrs . Eine Reihe prak¬
tischer Maßnahmen zur Erreichung dieses Zieles wurde be¬

schlossen .

Reichsminister Dr . Goebbels empfing am Montag den

bisherigen Hauptschriftleiter des „ Angriff "
, Schwarz van

Berk,
'

zur Verabschiedung . Schwarz van Berk begibt sich im

Einverständnis mit Reichsminister Dr . Goebbels auf eine

mehrjährige Auslandsreise , über die er laufend
in einigen deutschen Zeitungen berichten wird .

4 »

Der Leiter der NS .- Studentenkampfhilfe hat im Einver -

nchmen mit dem Leiter der Auslandsorganisation der

NSDAP ., Gauleiter Bohle , den Präsidenten des deutsch -

akademischen Austauschdienstes , SS .-Brigadesührer General v .
M a s s o w , zum Gauoerbandsleiter Ausland der

NS . - Studentenkampfhilfe ernannt .
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Zwei Theaterabende in Berlin .

Von Dr . Wolfram Waldjchmidt .

In der Staatsoper .
Das Berliner Opernhaus ist eines der ältesten in der

Welt . Während das alte Theater von Bayreuth und das
Residenztheater in München noch völlig vom Schnörkel des
Rokokos beherrscht werden , verrät der Berliner Bau ähnlich
dem gleichzeitig entstandenen Theater von San Carlo in
Neapel bereits das Eindringen der strengen klassizistischen
Linie . Das gilt vor allem von der klar gegliederten , monu¬
mentalen Fastade , die Friedrich der Große durch den Frei -
Herrn von Knobelsdorf , den Schöpfer Sanssoucis , errichten
ließ . Der König interessierte sich lebhaft für das Ballett .
Das beweisen einige Figurinen ( Museum der preußischen
Staatstheater ) , die er mit eigenhändigen Randbemerkungen
und zeichnerischen Abänderungen versah .

Das Ballett war so recht das Schoßkind des absolutisti¬
schen Zeitalters , und selbst die alte italienische Oper könnte
man als ein gesungenes Ballett bezeichnen wegen des phan¬
tastischen Federputzes der Darsteller und wegen der menuett¬
artigen Posen .

Nun hat die Staatsoper vor etwa zehn Taaen zwei Ur¬
aufführungen des Balletts herausgebracht , von denen
wenigstens das erste Werk die alte , höfische Tradition fort¬
zusetzen scheint . Allerdings ist der Komponist von „ Der K uß
der Fee

" einer der modernsten , nämlich Igor Stra¬
winsky . Der Inhalt aber ist uralte Zauberromantik . Eine
Fee raubt einer Mutter , die arm und obdachlos in der
Schneewüste umherirrt , das Kind , zieht es auf , führt es
später der Braut zu und versucht eine Verführungsszene , die
der Held siegreich besteht , denn nun begreift er erst , was
wahre Liebe bedeutet . Bester als der konfuse Text ist die
Musik . Strawinsky widmet sein Werk den Manen Tschai¬
kowskys , und einige weiche Walzerrhythmen lasten das große
Vorbild erkennen . Ja , Strawinsky ist hier geradezu melo¬
diös . Aber wenn er Distonanzen schreibt , ist er amüsanter .
Die Tänzer fügten sich dem Stil der Musik ein und brachten

Posen des alten kaiserlich russischen Balletts , das hier seine
Auferstehung mit Spitzentänzen , Pirouetten und Luft¬
sprüngen erlebte .

Ganz anders wirkte das zweite Ballett : „ Der zer -

brocheneKrug
" nach dem Lustspiel von Heinrich v . Kleist .

Der Entwurf stammt von Lizzie M a u d r i ck , der noch heute
unvergessenen Ballettmeisterin des Wiesbadener Theaters .
Der Komponist ist Rudolf Wagner - Regeny , aus
Siebenbürgen gebürtig . Der noch junge Künstler , dessen
Oper „ Der Günstling

" vor zwei Jahren in Dresden einen
großen Erfolg errang , arbeitet augenblicklich im Auftrag der
NS .- Kulturgemeinde eine neue Musik für Shakespeares
„ Sommernachtstraum " aus . Sein „ Zerbrochener Krug " ist
von gesundem , volkstümlichem Empfinden beseelt , derbe
Tanzwescn , vielleicht von alten Vorbildern angeregt , prägen
sich leicht dem Ohre ein . Vor allem aber ist es der elemen¬
tare Rhythmus , der der Musik seine breit verströmende
Fülle verleiht und sogar gelegentlich das eigentlich Musika¬
lische über den Haufen wirft . Diesem stampfenden , dröhnen¬
den und wirbelnden Rhythmus mit seinem Humor und
seinen knalligen Überraschungen entsprach die Regie von
Lizzie Maudrick . Im Verein mit den Bühnenbildern von
Paul S t r ä t e r enstand der Eindruck , als sei ein Ge¬
mälde des niederländischen „ Bauernbreughel

"
lebendig ge¬

worden . Es wurde getanzt , daß die Bühne wackelte . Beine
hoben sich , Röcke flogen , Weiber wurden von ihren Burschen
hochgeschwenkt . Entzückend Erika Lindner als Eva ,
deftig und zierlich zugleich . Rolf Jahnke , ihr Partner ,
verernt die Akrobatik eines rustischen Ballettänzers mit der
drolligen Charakterzeichnung eines alten Genremalers . Vor
allem fei Ilse Meudtner als naseweise , altjüngferliche
und spitzbübische Brigitte gerühmt . Das wundervolle
Orchester spielte unter Herbert Trautow eine geniale
Kirmesmusik zu den Purzelbäumen und Prügeleien auf
der Bühne .

Im Deutschen Theater .
Seine Geschichte ist nicht so alt wie die der Berliner

Oper und doch bedeutungsvoll für die Entwicklung des
Schauspieles . 1883 wurde es gegründet , nachdem gerade

die Meininger mit der Neuinszenierung klassischer Stücke , be¬

sonders des „ Julius Caesar
"

, Triumphe gefeiert hatten . Die
Reaktion gegen den Klastizismus setzte mit Henrik Ibsen ein .
Dann kam Gerhart Hauptmann , besten Büste heute das
Foyer des Theaters schmückt . Ein schrecklicher , alter Kasten
war dieses Theater von jeher , in einer Nebengaste gelegen ,
verbaut , geschmacklos ausgeftattet und mit Plätzen versehen ,
von denen einer schlechter war als der andere . Aber welche
Kunst wurde hier geboten ! Vielleicht diestärkste in der Zeit
des sogenannten Naturalismus . Pastor Manders zog in den

„ Gespenstern
" seine Gummischuhe aus , weil es unaufhörlich

regnete . 2m „ Fuhrmann Henschel
"

roch es nach richtigem
Knaster , und in den Arbeiterblusen der „ Weber " konnte man
die Flicklappen zählen . Der Rückschlag zur einseitigen Stili¬
sierung konnte nicht ausbleiben , und heute versucht 2nten =
darrt Heinz Hilpert mit Erfolg , die große Tradition des
Theaters zeitgemäß fortzusetzen . Das Theater ist kurz vor
der Spielzeit mit einem neuen , schneeweißen Gewände aus¬
gestattet worden , das den unruhigen Zierkram von früher
schonend zudeckt . Das Foyer schmücken die Bildniste der
großen Schauspieler , die hier gewirkt haben . Welch eine
Ehrenhalle der Schauspielkunst ! Der Verfaster hatte das
Glück , sie fast alle noch auf der Bühne zu sehen . Da ist
Friedrich Haase , der noch aus der Eründungszeit stammte .
Ich durfte ihn als „ Königsleutnant

" bewundern , den Achtzig¬
jährigen mit der strammen militärischen Haltung . Da ist
Hedwig Raabe , die zweite Gattin des großen Wagner¬
sängers Albert Niemann , mit der gewaltigen Tournüre der
Zeit , den bereits rundlich gewordenen Körper in die Schnür -
bruft gepreßt , das Bild einer Zeit , die heute bereits historische
Reize gewinnt . Und dann Josef Kainz ! Wenn et den
Don Carlos spielte , stürmten wir jungen Studenten die
Galerie , um stehend , oft in qualvoller Haltung , seinem
Sprechgesang zu lauschen . Kainz besaß nur wenige Register ,
die seine spröde Strmme zum Klingen brachten . So ent¬
wickelte sich ein Stil , an den man sich erst gewöhnen mußte .
Aber seinen kargen Besitz wußte et zum Reichtum auszu¬
bauen . Ich erinnere mich einer Stelle in Grillparzers „ Jüdin
von Toledo " . Der Held , in die Netze des fatalen Weibes
geraten , tritt die Türe mit dem Fuße ein . „ So nehm

'
ich mir
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mutigen , dankbaren Beifall der Hörer , unter denen wohl

mancher Klavierspieler angeregt wurde , sich nun nicht mchr

bloß mit dem Des -Dur und dem C - Moll -Prölude zu beschäf¬

tigen . Als Zugaben spendete Koczalski « ine Mazurka und das

vielleicht köstlichste Kleinod des Repertoires , die Berceuse ,
deren Figurenwerk er in feinsten Farben erglitzern lägt . Die

Hörer klatschten noch , als der Vorhang herabgelasien wurde .

Dr . Wolfgang Stephan .

„ Ewige Haßgesänge bereinigen nichts .
"

London , 18 . Okt . Die „ Times " veröffentlicht aufs neue

zwei Zuschriften bekannter britischer Persönlichkeiten zur
deutschen Kolonialfrage . Das erste Schreiben stammt aus der

Feder des konservativen Abgeordneten Viscount Astor , der

sich noch einmal für die Verständigung mit Deutschland ein¬

setzt . Sir Malcolm Robertson habe jeglichen Gedanken
einer Zusammenarbeit zurückgewiesen und wünsche , daß man

englischerseits jene Kriegsmentalitäten verewige und daß man

nichts von den Nachkriegserfahrungen der Alliierten lerne .
Aber ewige Haßgesänge bereinigten nichts .
Eine solche Politik würde lediglich eine Wiederholung jener
Irrtümer bezüglich der Reparationen , der Abrüstungsvor -

schläge Hitlers vom Jahre 1932 , von Locarno usw . dar¬

stellen . Gehe man aus diesem Wege , so komme man zum
Kriege oder zur diplomatischen Erniedrigung . Warum aber

nicht nach einem Heilmittel suchen ? England sei heute stark

genug , um die Frage der Kolonien ohne Schwächcbeschuldi -

gungen aufs neue zu prüfen . England könne auf

seinen machtvollen Einfluß und mit einer Antwort
im Geiste guten Willens rechnen .

- „ . ----- --- ----- 7. ---- siichen Per¬
sönlichkeit . Else Lehmann konnte ihren berlinischen Ton¬
fall nie ganz überwinden , aber gerade deshalb die Frau
John in den „ Ratten "

so lebensecht gestalten . Ihre manch¬
mal zerquälte Art rührte an letzte Tresen des Seelenlebens .
Und was soll ich von Oskar Sauer sagen , dem Wehrhahn
aus dem „ Biberpelz

"
, von dem alle späteren Darsteller der

Rolle abhängig waren , ab sie es wollten oder nicht . Es ist
mir , als ob das Bild seine Lippen Lfsnen müßte , um im
schnarrenden Monokelton von damals zu sagen : „ Ja , wißen
Sie , Mutter Wolfen , Sie glauben , alle Leute wären so
ehrlich wie Sie . Unsereiner sieht da schon tiefer .

"

WM fordert Sofortige VemilklilhiW Hk Itonoiw .

Die derzeitigen Zustände sind „ für ein tapferes und ehrliches Volk unerträglich

Prag , 18 . Okt . Der Vorsitzende der Sudetendeutschen

Partei . Konrad Henlein , hat auf Grund der Vorfälle in

Teplitz -Schönau am Sonntag an Präsi
»- - "

Benesch folgenden offenen Brief gericht . . .

„ Herr Präsident ! Vor kurzer Zeit hatte ich Gelegenheit ,
dem Herrn Ministerpräsidenten Mitteilung zu machen über die

Auswirkung gewißer Gesetze und das Verhalten der Staats «

organe in sudetendeutschen Gebieten , wodurch in diesen Ge¬

bieten und damit im Staate eine unerträgliche Lage

geschaffen wurde . Der Herr Ministerpräsident versprach

Abhilfe . .
In der vergangenen Woche konnte ich in London über

unsere Frage sprechen. Ich habe für meine Darlegungen

größtes Verständnis gefunden .
Am 17 . Oktober hatte ich die Absicht , aus Anlaß des

Kreistages der Sudetendeutschen Partei in Teplitz in einer

öffentlichen Kundgebung zu sprechen . Diese Kundgebung wurde

verboten . In vollster Disziplin hat die Anhängerschaft meiner

Partei die Verfügung befolgt .
2n einer Amtswaltertagung am 17 . Oktober wurde ich

vom Regierungsvertreter zweimal verwarnt , weil ich ..
die

Tatsache feststellte , daß unser Staat ein Nationalitäten¬

staat ist .
Nach störungslosem Verlauf dieser Tagung ging ich mit

meinen Mitarbeitern in die Privatwohnung des Abgeordneten
Dr . Z i p p e l i u s . Als ich mich dann am frühen Nachmittag

zu meinem vor dem Hause parkenden Wagen begab , wurde

ich von einigen Paßanten erkannt und mit Heil !- Rufen
begrüßt .

3n mir unverständlicher Weise griff die Polizei
ein . Es gelang mir nur mit Mühe , meine Frau in den

Wagen zu reißen . Ich mußte sehen , wie der ebenfalls zu
meinem Wagen eilende Abgeordnete Karl Hermann Frank
von Polizisten mit dem Gummiknüppel daran gehindert wurde

Obwohl sich Abgeordneter Karl Hermann Frank sofort
legitimierte , wurde er von Polizisten geschlagen .
Ich sah , wie man ihn ergriff und abführte . Ich sah ferner ,
wie daraufhin ohne jeben Grund Abgeordneter Karl Hermann
Frank von rückwärts von einem Polizisten mit dem Gummi¬

knüppel geschlagen wurde und der Vorsitzende des Parlamen¬
tarischen Klubs der Sudetendeutschen Partei , Abgeordneter
Kundt , von Polizisten brutal zurückgestoßen wurde . Nur
der Besonnenheit aller anwesenden Abgeordneten der

Sudetendeutschen Partei ist es zu danken , daß es nicht zu
blutigen Zusammenstößen kam .

Diese Vorkommnisse und die im weiteren Verlauf er¬

folgten Mißhandlungen mehrerer Abgeordneter der Sudeten¬
deutschen Partei stehen zu den Gesetzen und der Verfassung
des Staates in kraßem Widerspruch und sind für ein tapferes
und ehrliebendes Volk unerträglich . Solche Vorkomm -

nifle sind geeignet , den Frieden im Staate und die Entwicklung
Europas zu gefährden .

Diese Vorfälle haben mir vollends die Erkenntnis gebracht ,
daß unser guter Wille und unsere Warnungen offensicht¬
lich mißachtet werden und daß jede weitere dilatorische
Behandlung der sudetendeutschen Forderungen katastrophale
Auswirkungen bringen kann . Diese mögen zwar geeignet sein ,
zunächst uns in Unrecht zu setzen , müßen aber eine ruhige
Entwicklung im Staate in Frage stellen . Die Ursache dieser
Vorfälle sehe ich darin , daß die maßgebenden Regie¬
rungsstellen in Widerspruch zu ihren eindeutigen Zu¬
sicherungen und Erklärungen von untergeordneten
Organen desavouiert werden , ohne daß die vorge¬
setzten Stellen diese Faktoren zur Verantwortung ziehen .

Die praktischen Forderungen , die ich als verantwortlicher
und durch den Wahlgang von 1935 legitimierter Sprecher des
Sudetendeutschtums aus den gestrigen

"
Vorkommnissen , die nur

ein Glied in einer langen Kette darstellen , erhebe , lauten :
Unverzügliche Inangriffnahme der Ver¬

wirklichung der von mir und meiner Partei geforder -
ten Autonomie . Ich erinnere Sie , Herr Staatspräsident ,
daß Sie seinerzeit im Kamps um die Entwicklungssreiheit
Ihres Volkes die Autonomie der Völker in den Ländern der
böhmischen Krone als einzige Gewähr für die gedeihliche Zu¬
kunft der Völker erachtet haben . Nur rasche Verwirklichung
der geforderten Autonomie mit dem praktischen Ziel der Selbst¬
verwaltung der Volksintereßen und der Besorgung der staat¬
lichen Agenda durch Deutsche im deutschen Gebiet vermag
allein eine weitere Zuspitzung der innerpolitischen Verhält
» iße hintanzuhalten . Der Versuch der machtmäßigen Aufrecht¬
erhaltung eines einseitigen tschechischen Herrschaftsverhält -
nffses im Nationalitätenstaat macht jede gerechte , wirksame und
konstruktive Lösung des Rationalitätenproblems unmöglich .

Herr Präsident ! Ich erhebe diese Forderungen im Be -
wußtsein meiner Verantwortung als Sprecher des Sudeten -

Die Adols - Hitler - Weihestätte in Pasewalk .

Das ehemalige Lazarett des Führers im Schützenhaus zu Pasewalk . Hier wurde der Führer am 21 . Oktober 1918

an den Folgen einer Gelbkreuz - Gasvergiftung blind eingeliefert . Hier faßte der Führer als das Reich

schmachvoll zusammenbrach , den Entschluß , für den Aufbau eines neuen Deutschlands zu kämpfen . — Am

21 Oktober wird der Öffentlichkeit die Weihestätte zu Pasewalk übergeben , die auf dem Grund und Boden errichtet

wurde , wo das Lazarett stand . _______________________________________
( Erich Zander , Archiv , K .)

Aus diesem Ruhmestempel der Vergangenheit begeben
wir uns in das ewig lebendige Theater . Vor etwa acht
Tagen fand die Erstaufführung des „ Figaro in Se -
v i l l o “ von Beaumarchais statt , diesem alten Schwerenöter ,
der später die blutige Revolution echt französisch in ein
rokokohaftes Spiel aufzulösen wußte . Die Welt hat sich
gedreht . Der Filmschauspieler steht im Vordergrund des
Interesses . Es war ein besonderer Reiz der Aufführung ,
die berühmten llfa - Sttrne persönlich handeln zu sehen . Fita
Benkhoff als pikante Rosine , Hans . Vrausewetter
als stürmisch verliebten Almaviva , Otto Wernicke als be¬
häbig gewordenen Figaro , Max Gülstorfs als eifer «
süchtig -zänkischen Bartolo , Paul Dahlke als Basilio , der
als Schauspieler die berühmte Verleumdungsarie Rossinis
vorwegnimmt . Es war eine beschwingte Aufführung , die
einen Nachhall in den dankbaren Herzen des ausverkauften
Hauses sand .

Aocralski spielt Lbspin .

Ein Chopin - Abend Raoul von Koczalskis hatte am

Montag wiederum eine stattliche Anzahl musikfreudiger Hörer

im Residenztheater versammelt . Noch von seinem vorigen
Wend int April her war das Erlebnis einer feftumrißenen ,
in sich abgeschlossenen und doch weltossenen Künstlerpersonlich -

teit rege . Die neuerliche Begegnung war bestens , geeignet ,
diesen Eindruck zu bestätigen , zumal die Vortragsfolge noch

geschlossener , der äußere Rahmen — der verdunkelte Zwchauer -

rautn mit dem Ausblick auf das schlichte klassizistische Buhnen -

bild — noch intimer war . Koczalski begann wie damals mit

einer Sonate , diesmal der in H -Moll , die , als Ganzes ge¬
rundeter als die frühere in V -Moll , deren geniale Hm >en -

stellen nicht überbietet . Doch gewann ihr das Spiel des Polen
alle elegischen Reize , alle im wesentlichen für das Finale aus -

gesparte Brillanz ab . Vier Nocturnes ( in Es , c , H
und Des ) ließen die Hörer im Genuß klavieriftischen Bel¬

cantos schwelgen , den freilich , besonders in dem dufteren
C - Moll -Nocturne , dramatische Klänge unterbrachen . Esift
das Sympathische an Koczalskis Spiel , daß ihm alle Pose
fehlt : in seiner freien Anwendung des tempo rubato , die z. T .

auf persönliche Überlieferung seines Lehrers , des Cchopm -

schülers Mikuli zurückgehen mag , liegt nie etwas Matzchen -

baftes oder überspanntes . Auch titanisches Klavierlowentum

ist Koczalski völlig fremd . Er produziert sich nicht , er zele¬
briert auch nicht mit priesterlicher Geste das Werk . Er ipielt
Klavier .

Den zweiten Teil des Wends nahmen die 24 prelubes
ein , die erst in solcher zyklischen Folge die ungemeine Viel¬

seitigkeit Chopinschen Ausdrucks ermessen laßen . , Diese zwei
Dutzend Stücke in ihrer Verschiedenheit so zu gestalten , daß
keines aus der Reihe fällt , keins auf Kosten der anderen be¬

sonders betont erscheint , dazu gehört freilich solche Vertraut¬

heit mit dem Stoff ( und mit vielem mehr noch als diesem
Stoff allein ) , wie sie Spezialistentum im schönsten Sinne recht¬
fertigt . Die bewundernswerte Leistung entfachte den ein «

deutschtums . Damit zeige ich aber gleichzeitig jenes Maß von

Verantwortung auf , das Ihnen , Herr Präsident , und Ihrer

Regierung in erster Linie zukommt .

Furcht vor der Wahrheit .

Prag , 19 . Okt . Die zweite Auflage des Tageblattes der

Sudetendeutschen Partei vom 19 . Oktober wurde an vierzehn
Stellen vom Zensor beschlagnahmt . Der Zensur ver¬

fiel gänzlich der Brief Konrad Henleins an
den Staatspräsidenten der Tschechoslowakei und die Darstellun¬

gen der Abgeordneten der Sudetendeutschen Partei Karl

Hermann Frank und Ernst Kundt über die Vorfälle in Teplitz -

Schönau , in denen letztere die tendenziöse Berichterstattung des

tschechoslowakischen Preßbüros berichtigten , ferner ein Teil der

Darstellung des Abgeordneten Richter über feinen Fall .
Weiter wurden aus der Rede des Vorsitzenden der Sudeten¬

deutschen Partei Konrad Henlein , die er auf der Kundgebung
in Teplitz - Schönau am Sonntagvormittag gehalten hat , einige

Sätze vom Zensor gestrichen .

Noch könne man mit alten Frontkämpfern verhandeln .

Die Geschichte zeige , daß die Nationen wie die Menschen auf

die ihnen widerfahrenen Behandlungen reagierten und daß

Großzügigkeit und Gerechtigkeit sich immer

lohnten .
Als Verfasser einer minder vernünftigen Zuschrift zum

gleichen Thema zeichnet der Konservative Sir Henry P a g e -

Croft , der es tatsächlich fertigbringt , jegliches Recht
Deutschlands auf seine Kolonien glatt zu leugnen . Zugleich

leistet er sich Andeutungen , aus denen man vermutlich ent¬

nehmen sott , daß die Deutschen in Südwestafrika ihre Schutz¬

befohlenen „ rücksichtslos
"

behandelt hätten , Bemerkungen ,
denen die Beobachter alter und neuerer britischer kolonialer

Befriedungsaktionen ungleich treffendere Anzüglichkeiten
gegenüberftellen könnten . Sir Henry glaubt es dann ver¬

antworten zu können , daß er „ im Namen der großen Maßen
des brittfchen Volkes " und im Namen des Nationalver¬
bandes der Konservativen erklärt , man sei nie bereit .
Südwest - oder Ostaf -rika wieder heranszu -

rücken . Wie erstaunlicherweffe viele Konservative verrät

offenbar der Schreiber eine tiefgehende Unkenntnis
der Tatsache , daß die erwähnten Kolonien Deutschlands

keineswegs in den Besitz Englands übergegangen sind .

im Sturm " — das klang wie das Schmettern von zehn
Trompeten — „ mein häuslich Glück !" Das Organ barst
plötzlich mitten auseinander , und der Schluß hüpfte mit
liebenswürdigem Hohn hinterdrein . Von der Raserei des
Publikums nach dieser Stelle kann man sich heute kaum noch
einen Begriff machen . Dann das größte Erlebnis der
Eerhart - Hauptmann -Zeit , die Aufführung der „ Weber "

, die
zur Kündigung der Hofloge durch Wilhelm II . führte ! Agnes
Sorina , das unvergeßliche erste „ Rautendelein " der „ Ver¬
sunkenen Glocke "

, sieht man in einer Plastik nachg ,
"

dem ganzen hinreißenden Zauber ihrer echt weibl
* „ Spanische Nacht " . Heitere Oper von Eugen Bodart .

( Uraufführung am Mannheimer Nationaltheater .) Eugen
Bodart , ein noch junger Kapellmeister an der Kölner Oper ,
schuf sich [ein Textbuch nach Heinrich Laube [clbft , und zwar
mit Klugheit und feinem Fingerspitzengefühl für das

Bühnenwirksame . Ein Liebesspiel ist hier mit einer drolli¬

gen Verwechslungskomödie sehr feinsinnig gemischt und er¬

gibt vornehmlich die Entwirrung der Verwechslungen manche

liebenswürdig -heitere Note . Aus diesem selbstgeschaffenen

Tertbuch ist die Musik organisch herausgewachsen . Bodart

beherrscht den Parlandostil . Er hat die leichte , gelenkige

Hand und die spritzige Feder , dazu die musikalischen Einfälle .
Die Instrumentation kennzeichnet den Kenner wie Könner .

Auf alle Fälle hat die deutsche musikalische Komödie in der

„ Spanischen Nacht " eine reizende Bereicherung erfahren .
Die Wiedergabe unter Elmendorfss feinnerviger musikalischer
Ausdeutung und Brandenburgs geschickt pointierter und ge «

schmackssicherer Regie errang vollste Hochachtung .

Michael Thumann .
* Max - Dreyer - Urausführung in Greifswald . Das

Greifswalder Stadttheater ehrte den vor kurzem 75 Jahre
alt gewordenen niederdeutschen Dichter Max Dreyer durch die

Uraufführung seines luftigen Spiels „ Das SympathiemittÄ
"

.
Es handelt sich um eine Fischerkomödie mit ernsthaftem
Hintergrund . Im Mittelpunkt der Handlung steht die

tapfere Fischersfrau Mariek , die ihren Mann aus den
Klauen des Alkoholteufels rettet . Die von Anton Krilla

geleitete Aufführung erspielte dem anwesenden Dichter einen

stürmischen Erfolg .
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EliWung des Wen ZeuWn Aeainlentnges in Münihen .

Gauleiter Sprenger unter den Ehrengästen .

München , 18 . Okt . Der Erste Deutsche Beamtentag
wurde am Montagvormittag im Kongreßsaal des Deutschen
Museums durch den ständigen Vertreter des Reichsbeamten¬
führers , Reichsamtsleiter Pg . Tiebel , eröffnet . Er konnte
eine große Anzahl von Ehrengästen aus Partei , Staat und

Wehrmacht begrüßen , unter ihnen den Gauleiter und Reichs¬
statthalter Sprenger , der in der Kampfzeit mit der Lei¬
tung der Beamtenadteilung der NSDAP , vom Führer be¬
traut wurde und mit dieser die Propagandaarbeit der Partei
in der Beamtenschaft durchführt ? :

Nach den Reden des Gauleiters Nippold und des Ober¬
bürgermeisters F i e h l e r nahm Hauptamtsleiter Reef das
Wort . Er gab einen Rückblick über die Entstehung und Ent¬
wicklung des Reichsbundes der deutschen Beamten als der
nationalsozialistischen Beamtenorganisation und stellte sodann
fest , daß in den vergangenen drei Jahren die politische
Führung der Beamtenschaft verdien st volle
Arbeit geleistet habe . Das gelte sowohl auf dem Gebiet
der sozialen Betreuung wie auf dem der fachlichen Fort¬
bildung .

Der Reichsbeamtenführer nannte Zahlen , die in diese Ar¬
beit einen Einblick gaben . An Sterbegeld seien in den ver¬
gangenen Jahren 37 260 000 RM . und Unterstützungen in über
30 000 Fällen gezahlt worden . Das Erholungswerk der Be¬
amteneinheitsorganisation habe 3800 Freiplätze bedürftigen
Beamten und ihren Angehörigen zur Verfügung stellen können .

140 000 Kinder seien darüber hinaus in einem Jahr zur Er¬

holung verschickt worden . Für die politische Wandlung der

Beamtenschaft aber spreche es , wenn diese aus freiwilligen
Mitteln die Hälfte des Eesamtaufkommens der Stiftung

„ Opfer der Arbeit " für sich in Anspruch nehmen könne und
wenn heute 1 Million Beamte freiwillig als Mitglieder der
NSV . angehören und jichrlich 9 Millionen RM . Beitrag
leisten .

Reichsbeamtenführer Hermann Neef hat an den F ü h r e r
und Reichskanzler folgendes Telegramm gerichtet :

„ Bei der Eröffnung des Ersten Deutschen Veamtentages
gedenkt die deutsche Beamtenschaft in Ehrerbietung des Füh¬
rers des Volkes und Oberhauptes des Dritten Reiches . Sie

grüßt Sie , mein Führer , mit der tiefsten Empfindung der
Liebe , Verehrung und Treue . Damit verbindet ste das Ge¬
löbnis , als Diener des Volkes und Staates in unverbrüch¬
licher Gefolgschaft sowohl in der Tagesarbeit als bei beson¬
deren Forderungen mit nationalsozialistischer Hingabe - dem

Rufe der Partei zu folgen . Heil meinem Führer .
"

Der Führer und Reichskanzler hat hierauf telegraphisch
wie folgt geantwortet :

„ Für die mir anläßlich des Ersten Deutschen Beamten¬

tages von den Vertretern der deutschen Beamtenschaft tele¬

graphisch übersandten Grüße sage ich Ihnen besten Dank . _ Ich
erwidere sie herzlich in der Überzeugung , daß die deutschen
Beamten ihre wichtige Ausgabe , dem deutschen Volke in natio¬

nalsozialistischer Treue zu dienen , stets erfüllen werden ."

Japan
und die Neunmächtekonferenz .

Tokio verlangt Eingehen auf die kommunistische Gefahr in
China .

Tokio , 19 . Okt . ( Funkmeldung . Ostasiendienst des
DNB .) In politischen Kreisen interessiert im Augenblick die
bevorstehende . Neunmächtekonfereaz in Brüssel . Was die Teil¬
nahme Japans anbetrifft , so herrscht Einstimmigkeit darüber ,
daß diese nur etwa bei grundsätzlicher Betrachtung des japa¬
nisch - chinesischen Konflikts möglich sei . Das würde vor allem
eine Klarstellung der kommunistischen Gefahr
in China als eine der wesentlichen Ursachen des gegen¬
wärtigen Konfliktes bedeuten . Es wird betont , im Falle , daß
etwa im bisherigen Genfer Geist verfahren werden würde ,
müßte Japan seine Stellung zum Neunmächtepakt überprüfen .

Trotz Winterkälte im Hochgebirge , Vordringen der Japaner .

Staatssekretär Milch bei König Georg .

London , 18 . Aug . König Georg VI . empfing am Montag¬
nachmittag General der Flieger Staatssekretär Milch ,
Generalleutnant Stumpff und Generalmajor Übet .

General der Flieger Staatssekretär Milch stattete am

Montag dem englischen Luftfahrtminister Viscount S w i n t o n
im Luftfahrtministerium einen Besuch ab . Am Abend war die

deutsche Fliegerabordnung Gast des Luftfahrtministers _ bei
einem Essen . An diesem Essen nahmen u . a . teil von englischer
Seite der Marschall der königlich britischen Luftwaffe , Sir
E . L . Ellington , die Luftmarschälle Dowding , Ludlow
Hewitt , Bowhill , Burnett , Freeman , Mitchell ,
N e w a l l und Luftvizemarschall P e i r s e . Deutscherseits
waren ferner erschienen Gesandter Dr . Wo er mann , die
drei deutschen Militärattaches in London , Oberstleutnant Frei¬
herr von Bechtolsheim , Kapitän z. S . Siemens und

Generalmajor Wenninger .

Lohn - und Wohnungsfragen .

Sozialpolitische Rede Seldtes .

Düsseldorf , 18 . Skt . Reichsarbeitsminister Franz
Seldte sprach am Montag vor dem Jndusttieklub über die

Sozialpolitik im nationalsozialistischen
Staat . Er machte zunächst grundsätzliche Ausführungen ,
die den großen Wandel in der Sozialpolitik des Reiches seit
der Machtübernahme klarlegten , und sprach dann über die

sozialpolitischen Aufgaben des Unternehmers .

Zur Lohnpolitik der Reichsregierung erklärte er .
wo Lohnverbesserungen eintreten müßten , seien sie bereits

erfolgt oder würden noch erfolgen . Das aber bestimme nur

der Staat , der niemals auf eine lediglich durch ihn beeinflußte

Lohnpolitik verzichte . Er sorge für das Schicksal seiner

schaffenden Bürger selbst und teile die Verantwortung für
die von ihm getroffenen Maßnahmen mit niemand .

Dann streifte Seldte das für Wirtschaft und Arbeiter¬

schaft so wichtige Gebiet des Wohnungs - und Siedlungs¬

wesens . Der Minister anerkannte die Mitarbeit der Wirt¬

schaft für den Arbeiterwohnungsbau . Gewiß könne der

Wohnungsbau im großen erst nach der Durchführung des

Vierjahresplanes in Angriff genommen werden . Immerhin

müßten schon jetzt die größten Schäden und

M i ß st ä n d e beseitigt werden . Es sei zu verhindern ,
daß der Wohnungsfehlbedarf sich auch nur im geringsten
vermehre . Er , der Minister , habe sich deshalb zur Aufgabe

gemacht , mit allen Mitteln darauf hinzuwirken , daß jähr¬

lich etwa 300000 Wohnstätten , insbesondere

Kleinsiedlerstellen , errichtet werden . 3m Jahre 1936

sei das Ziel erreicht worden . Von den errichteten 332 000

Wohnungen seien nicht weniger als rund 113 000 aus Mitteln

des Reichsarbeitsministeriums durch Darlehen und Bürg¬

schaften gefördert worden . Der Minister bat die Industrie
um weitere vertrauensvolle Zusammenarbeit auf diesem
Gebiet . _____________

Fünf Mädels in Österreich verurteilt .

Sie sollen dem VdM . angehört haben .

Wien , 18 . Okt . In diesen Tagen hatten sich vor öster¬

reichischen Gerichten fünf Mädels aus Wien und drei MÄ >els

aus dem Burgenlande zu verantworten . Es wurde ihnen

vorgeworfen , „ dem VdM . anzugehören
"

. Die Anklage Wiegt
dies daraus , daß sie r e i ch s d e u t s ch e Zeitungen ge¬

lesen . deutsche Lieder gesungen und über Rassen -

Probleme gesprochen haben . .
Füns der Mädchen wurden am Montag zu harten « trafen

verurteilt . Das Urteil lautete in zwei Fällen auf sechs

Wochen strengen Arre st und in drei Fällen auf
14 Tagen Arrest . In allen Fällen wurde auf Be¬

währungsfrist erkannt .

Die Lohn - und Preisschraube in Frankreich .

Die Beamten - und Rentenempfänger verlangen Erhöhung ihrer Bezüge .

Eine Folge der fortgesetzten Teuerung .

Tokio , 19 . Okt . ( Funkmeldung . ) Das Hauptquartier der
Nordchina - Armee meldet das Vordringen der japanischen
Truppen in der Schansi -Prooinz bis auf 100 Kilometer vor
Taiyuanfu der Provinz - Hauptstadt . Das Hochgebirge mit
seinen engen Talpaßstraßen , sowie die scharse Winterkalte er¬
schweren das Vordringen der Truppen von Norden her .

Der Vormarsch der Nationalen in Asturien .

Der nationale Heeresbericht vom Montag .

Salamanca , 19 . Okt . ( Funkmeldung .) Im nationalen
Heeresbericht vom Montag heißt es :

Murten : An der Ostfront setzten unsere Truppen
ihren Vormarsch in westlicher Richtung fort und besetzten
die Sierra de Prieda und Pesquerin , die Höhen von Mer -
coria , die Höhen im Südwesten von Colunga , sowie sechs
Dörfer . Sie kaineü " bis zu den Ausläufern der Sueve -
Verge . Die an der Küste operierenden Kolonnen haben
ihren Vormarsch ebenfalls erfolgreich weiter fortgesetzt . Am
Montag wurden insgesamt ungefähr 500 rote Milizen ge¬
fangengenommen . — An der Westfront Infanterie - und
Artilleriefeuer . — An der Südfront besetzten unsere Ko¬
lonnen mehrere Dörfer . Eine andere Kolonne setzte die
Säuberung des Rebollo - Gebirges fort und besetzte einen
Teil der Sierra Pendemules bis Los Corales .

Aragon : Im Abschnitt Ebro - Süd setzte der Gegner
seinen Angriff auf Vertice - Sillero mit viel Artillerie und
Tanks fort , wurde aber von unseren Truppen glänzend
zurückgeschlagen und erlitt große Verluste .

Südarmee : An der Cordoba -Front gingen unsere
Truppen im Abschnitt Penarroya trotz des feindlichen
Widerstandes erfolgreich weiter vor und besetzten die Sierra
del Peru in ihrer ganzen Ausdehnung sowie die Ausläufer
der Sierra Noria , den Berg Medico .

Paris , 19 . Okt . ( Funkmeldung ) . Nach Beendigung der

Kantonalwahlen tritt an die französische Regierung die Not¬

wendigkeit heran , in der Frage der Beamiengehälter
eine Entscheidung zu treffen . Wie erinnerlich , hatten vor

einiger Zeit die Beamten und Staatsangcstellten eine monat¬

liche Ausgleichszahlung von 150 Franken mit rückwirkender

Kraft ab 1 . Oktober gefordert und der Regierung eine Art
bis zum 20 . Oktober befristetes Ultimatum gestellt .
Der am Dienstagvormittag zusammentretende Ministerrat
wird sich nun , nachdem sich schon während der letzten Tage
Ministerpräsident Chautemps und Finanzministsr
Bonnet wiederholt darüber unterhalten hatten , mit diesem

Fragenkomplex befassen . Daß es den gewerkschaftlich organi¬
sierten Staatsbeamten und Angestellten mit ihrer Forderung
nach einer monatlichen Gehaltsaufbesserung um 150 Franken
ernst ist , bewies eine neue Sitzung des „ Zentralkomitees
des Kartells der öffentlichen Dienste

"
, die am Montagnach¬

mittag im Gebäude der CCT .-Eewerkschaft zusammentrat . In
einer

'
darüber ausgegebenen Mitteilung wird von der

kritischen Lage gesprochen , in der sich augenblicklich die
Beamten des Staates , der öffentlichen und angegliederten
Dienste , sowie die Pensionsempfänger infolge der unauf¬
hörlichen Steigerung der Lebenshaltungs¬
kosten befinden . Das Zentralkomitee lenkt die Aufmerk¬
samkeit der Regierung und der öffentlichen . Meinung beson¬
ders auf die Tatsache , daß die Richtziffer der Lebens¬

haltungskosten von 461 im Juni 1936 auf 642 im Sep¬
tember 1937 gestiegen i ft . Zum Schluß heißt es , das
Kartell wolle noch nicht an dem guten Willen der öffentlichen

Gewalt zweifeln , die eine Lösung dieses Problems finden

werde , weil es eben gelöst werden müsse . Immerhin ver¬

pflichte das Kartell seine Mitglieder zu äußerster Wachsamkeit .

Die zuständigen gewerkschaftlichen Organisationen wußten „ zur

rechten Zeit alle notwendigen Entscheidungen zu treffen .

In diesem Zusammenhang verdient auch die Forde -

rung der Kriegsteilnehmer und Kriegsopfer

auf Verbesserung ihrer Rentenbezüge Beachtung . Dem

Finanzminister Bonnet sind am Montag bereits entsprechende

Forderungen übermittelt worden , wobei ebenfalls auf die ver¬

teuerte Lebenshaltung hingewiesen wurde . Bonnet hat den

Kriegsteilnehmern versprochen , den Ministerrat mit dieser

Frage zu befassen . Gleichzeitig hat er Vertreter des Ver¬

bandes der Schwerkriegsbeschädigten empfangen , die gleichfalls

auf die schwierige Lage hinwiesen , in der sich gerade die

Schwerkriegsbeschädigten infolge der teuren Lebenshaltung

befänden .
4 *

Durch diese Entwicklung sieht sich Finanzminister Sonnet

einer sehr schwierigen Lage gegenüber , da , wie er wiederholt
betonte , der unbedingt nötige Etatausgleich nur durch eine

Drosselung der Ausgaben erreicht werden kann . Durch die

Erhöhung der Gehälter werden die dahingehenden Bemühun -

gen Bonnets gefährdet , was wiederum nicht ohne Rückwir¬

kungen auf hie Währung bleiben kann . Die tkit großen Worten

verkündeten Lohnerhöhungen sind durch das Absinken des

Franken völlig entwertet . Die Volksfront -Sozialexperimeme

haben dadurch Schiffbruch gelitten . Die Gründe hierfür hat

der Führer mehrfach aufgezeigt : Kürzung der Abeitszett Bet

gleichzeitiger Erhöhung der Lohne ist ein Unding , da einem

erhöhten Verbrauch eine gesteigerte Produktion gegenüber «

stehen muß .

Aus Aunst und Leben .

* Deutsches Theater , Wiesbaden . In Verdis „ Rigoletto
"

gastierte gestern Heinrich Ludwig K o r t h von den Städti¬
schen Bühnen in Wuppertal , wie wir Horen , auf Anstellung ,
als Herzog von Mantua und hinterließ einen sehr günstigen
Eindruck . Sein Tenor hat ausgesprochen lyrische Färbuno ,
die Stimme ist nicht außergewöhnlich groß , aber gepflegt ,
weich und sympathisch , dabei in allen Lagen gleich tragfähig ,
frisch und unverbildet . Mit einer guten Aussprache ver¬
bindet sich ein bewegliches Spiel , das den blendenden Ver¬
führer glaubhaft machte , ohne sich aufzudrängen , oder mehr
aus der Rolle zu machen , als was sie ist , eine Gelegenheit
nämlich zu schönem Singen . Sehr ansprechend geriet be¬
reits die erste größere Arie : „ Freundlich blick ich

"
, und auch

das viele Parlando lag dem Sänger gut . Die zarten Par¬
tien befriedigten am meisten , während man für das berührte
„ Ach wie so trügerisch

"
stärkere Mittel und strahlendere Ton -

entfaltung gewünscht hätte . Eine Verpflichtung des Sängers
für unsere Bühne würde man begrüßen . In der Rolle der
Gilda trat zum ersten Male Lotte Jakobs auf . Die an¬
spruchsvollen Koloraturen kamen einwandfrei heraus , vor
allem aber wußte die Künstlerin durch die Innigkeit in Ton
und Ausdruck die Hörer zu erwärmen . Die Sterbeszene des

letzten Aktes war von einer selten erlebten Zartheit der

Empfindung . Ewald Böhmers Rigoletto ist Bereits bei

früherer Gelegenheit gewürdigt worden . Es ist eine er¬
schütternde Leistung , dabei gesanglich voller Kraft

'
und

Schönheit man darf wohl ruhig sagen , die beste Rolle , in
oer der Künstler Bis jetzt aufgetreten ist . Ernst Zulauf
leitete das Werk , besten Musik uns weit mehr überzeugt , als
der mühsam konstruierte Text , mit feiner Einfühlung in
die scheinbar so einfache und doch dramatisch das Wort so
lebendig untermalende Musik . Der Besuch der Vorstellung
war wieder ein erfreulich reger .

Dr . Wolfram Waldschmidt .
* Wilhelm Furtwängler wird im Frühjahr eine Konzert¬

reise mit den Berliner Philharmonikern unternehmen , die
ihn u . a . nach Zürich und Florenz führt . Ferner dirigiert er

Aufführungen des Nibelungen - Ringes im Covent - Earden
in London und Wcignerfche Werke in Paris .

* Professor Ludwig Fahrenkrog 70 Jahre . Am Mittwoch
vollendet der Maler und Dichter Profestor Ludwig Fahren¬
krog sein 70 . Lebensjahr . Ursprünglich Stubenmaler , setzte er
mit zähem Willen den Besuch der Königlichen Akademie der
bildenden Künste zu Berlin durch . 1913 wurde ihm , nach¬
dem er eine Zeitlang an der Kunstgewerbeschule in Barmen

tätig war , der Titel Profestor verliehen . Seit 1935 ist er
Ehrenmeister der Hamburger Makergilde . Von seinen vielen
Gemälden und Zeichnungen sind zu nennen „ Ecce homo

"
,

„ Kreuzigung Christi
"

, „ Meister Eckehardt
" u . a . Sein dichte¬

risches Schöffen umfaßt die Dramen „ Baldur "
, „ Nornegast

"
,

„ Die Eodentochter
"

, „ Wölund " und „ Luzifer
"

.
* Uraufführung in Dresden . Ms Abschluß der Sächsi¬

schen Eaukulturwoche brachte das Staatliche Schauspielhaus
zu Dresden Kurt Arnold F i n d e i s e n s Volksschauipiel
„ Das Spiel vom Prinzenraub

"
zur erfolgreichen

Uraufführung . Der angesehne Dresdener Dichter schöpft in
diesem Bühnenwerk aus der sächsischen Geschichte des
15 . Jahrhunderts ( kurz vor dem „ Ewigen Landsrieden "

) .
Finbeisens Drama ist „ eine Haupt - und Staatsaktion , Bei der
nicht nur das Volk als Hauptperson mitspielt , sondern als
Publikum zugleich zur Richterschaft LBer Rechr und Unrecht
aufgerufen wird "

. Das schöne , von gehobenem Dichtertum
kündende Bühnenwerk Findeisens war von Rudolf Schröder
sehr gut inszeniert worden . Felix v . L e p e I .

* Napoleon privat . ( Hermann Luedkes Komödie „ D e s
KaisersHochzeitsfrack " in Braunschweig .) Hermann
Luedke , dem Verfasser dieser Komödie , liegt nichts ferner ,
als durch Bloßlegung seiner tragikomischen Familienver¬
hältnisse die Bedeutung des großen Korsen herabzumindern .
Aber er ist bezeichnenderweffe Arzt , sogar Professor der
Medizin , und stochert mit der Sonde eines scharffunkelnden
Verstandes , dem sich ein gut Teil von leicht faunischern Sar¬
kasmus Beigesellt — die Verjüngungspillen des Kaisers
sind ein ständiges Vehikel der Handlung ! — an den frei¬
liegenden Nervenenden dieses ungewöhnlichen Lebens
herum . Als sozusagen Brokatgewordenes Symbol der Eitel¬

keit spielt in dieser Intrige der für die Vermählung der

Österreicherin Marie - Luise bestimmte Hochzeitsfrack Napo¬
leons eine bedeutsame Rolle . Die Aufführung des Braun¬
schweigischen Landestheaters schuf unter Otto Burgers im

ganzen sehr turbulent und übermütig zeichnender Regie ein

lebendiges Bild des Empire -Zeitalters . Die stärkste dar¬

stellerische Leistung Bot Paul Joachim Schneider als Napo¬
leon . Dr . Hans Georg V o n t e .

* Richard Wagners „ Nibelungenring " in Nom . Die

Kgl . Oper in Rom , die die diesjährige Spielzeit Weihnach¬
ten mit Verdis „ Der Troubadour "

eröffnet , Bringt im Laufe
der Spielzeit Richard Wagners „ Der Ring des Nibelungen

"

als geschlossenen Zyklus heraus . Man nennt dies das be¬
deutendste Ereignis der Spielzeit , da bisher eine geschlossene
Ringaufführung in Rom noch nicht stattgefunden hat . Die
Aufführung erfolgt in italienischer Sprache .

* Das Schlimmste für einen Lord . Lord Peel , der Enkel
des berühmten Robert Peel , der soeben im Alter von
70 Jahren gestorben ist , war in jungen Jahren während des
griechisch - türkischen Konfliktes im Jahre 1897 als Kriegsbe¬
richterstatter tätig . Er war berühmt wegen seiner Verwegen¬
heit . Eines Tages befand er sich in einem Postamt , um ein
Telegramm aufzugeben , als er von den Türken überrascht
wurde . Er sollte erschossen werden , aber er hatte plötzlich den
glücklichen Einfall , einige Verse des Koran herzusagen , und
das rettete ihn . Als man ihn später fragte , welche Empfin¬
dungen er denn gehabt hätte , als man ihn abführte , sagte
er : „ Es war mir schrecklich , von so schauderhaft schmutzigen
und zerlumpten Kerlen erschossen zu werden .

"

* Warum haben die Bäume keine Haare ? Der berühmte
Hallenser Professor T h o l u ck machte sich öfter ein Ver¬
gnügen daraus , feine Studenten Bei der Prüfung durch über¬
raschende Fragen zu verblüffen . Wiederholt fragte er sie :
„ Warum haben die Bäume Blätter und keine Haare ? " Ein¬
mal war aber nicht der Student , sondern der Professor über¬
rascht ,als er die Antwort erhielt : „ Gott hat in seiner Weis¬
heit eingesehen , daß man nicht genügend Förster anstellen
konnte , um allen Bäumen die Haare zu kämmen und ihnen
Zopfe zu flechten ."



SPATLESE <to

SPATLESE

„ Das ist die Spät lese thrazischer Berg ,

tabake , d . h .
das find die edelsten Blätter

des besten Tabaks der Erde . -

*) Tabak wird in mehreren Etappen geerntet Zuerst die
unteren Blatter , „untere Hände “ genannt , dann die
„mittleren Hände “, und zuletzt —am spätesten — die aro¬
mareichen , wertvollsten „oberen Hände “:tDie Spätlese .

HawnUs . . .

odet wcdachity ?
Lange bauert die griechische Grenzkontrolle

auf dem Weg « nach Thrazien .

, Hier , wo Befestigungen gebaut werden und

Spione ihr Unwesen treiben , ist man mit Recht

mißtrauisch und vorsichtig .

Man findet meinen Notizblock mit vielen eng

brsthriebcnen Blättern , man findet die Zeichnun -

gen des mich begleitenden Zeichners .

»Für welchen Zweck schreiben Sie dies ?

Warum zeichnen Sie Tabäkfelder , die Berge ,
diese .ganze Landschaft ? '

fragte man uns .

Wieder ist unser Dolmetscher unser Retter in

der Not . Er nimmt eine „ 8 PÄTLE SE “ ,Packung
aus der Tasche und zeigt auf das Wort „ SPÄT¬

LESE “ indem er es übersetzt . Dann zeigt er bei

den Zeichnungen auf die Tabakpflanzen , die nur

noch die oberen , wertvollsten Blätter tragen .*)

„ SPÄTLESE “
, wiederholt er .

Das ist hier ein Begriff . Noch ein paar auf -

klärcnde Worte , und man hat verstanden , was

wir wollen .

Mit schwarz verhängten Fenstern in Beglei¬
tung von Grenzbeamten geht es hinein nach

Thrazien . Bei den ersten Tabakfcldcrn halten wir .

Auch hier tragen die Pffanzen nur noch die letzten
oberen Blätter .

Doll Stolz zeigt unser Dolmetscher , der Fach¬
experte unserer Orient - Organisation in Saloniki ,
auf das Feld :

ML -

Miesbadener Tagblatt
Dienstag , 19 . Oktober 1937 .

3lt . 244 . Seite 5 .

Wiesbadener Hach richten

Unser ganzer Einsatz gilt unserer Stadt .

"

50jährigen Bestehens des Rathauses .

Friedrich - Ring und Erillparzerstraße wird demnächst das

Großpflaster entfernt und die Straße der anderen Fahrbahn -

bedeckung angepaßt . Auch die als Verbindung zwischen
Stadt und Rheinufer wichtige Rathausstraße im Stadtteil

Biebrich soll eine Umpflasterung erfahren .

Durchgeführt werden ferner Kanalisationsarbeiten in

der Frontkämpfersiedlung an der Saarstraße und in der

Siedlung Kalle , Unterschwarzenberg . Im Rahmen der Luft¬

schutzmaßnahmen sollen in der nächsten Zeit in einigen

städtischen Gebäuden Verdunkelungsernrichtungen geschaffen
werden .

Ein sehr wichtiges Projekt wird mit dem Ausbau des

projektierten Moltkeringes durchgeführt werden . Mit

der Vorlage bett . Fluchtlinienplan über die Aushebung und

Festsetzung von Fluchtlinien östlich der Alwinen -Solms -

strage und Langenbeckplatz zwischen Bierstadter Straße und

Frankfurter Straße in den Distrikten „ Bierstadter Berg ,
Kleinhainer , Hainer , Unter Pflasterbrück und Vor dem

Ochsenstall
" erklärten sich die Ratsherren einverstanden . Der

Fluchtlinienplan bezweckt die anderweitige Festsetzung der

für das obenbezeichnete Gebiet bestehenden Fluchtlinien ,
insbesondere des Moltkeringes , dessen bisherige Führung

durch die Verschwenkung des Kaiser - Wilhelm - Ringes nach
Süden und die Notwendigkeit der neuen Trassierung als

Hauptverkehrsstraße gegenstandslos geworden ist . Der

Moltkering soll künftig als Zubringer zur Reichsautobahn
und Verbindungsstraße zwischen der R e i ch s st r a ß e 5 4

( Frankfurter Straße ) und der Landstraße 1 . Ordnung von
Wiesbaden über Bierstadt nach Naurod dienen . Die Führung
und Breitebemessung dieser hochwichtigen Verkehrsader ist
im Einvernehmen mit dem Bezirksplaner und dem General¬

inspektor für das deutsche Straßenwesen festgelegt worden .
Es ist weder ein Anbau an dieser Straße gestattet , noch sind
Straßenkreuzungen oder Einmündungen anderer Straßen
vorgesehen . Der Molrlering verläuft als Fortsetzung des

Kaiser - Wilhelm - Ringes von der Frankfurter Straße zur
Bierstadter Straße gegenüber der Fichtestraße . Er über¬

schneidet die Verlängerung der Langenbeckstratze durch eine

Überführung . Der nördliche Straßenteil ist als provisorisch
anzusehen . Die endgültige Einmündung der Verkehrsstraße
in die Bierstadter Straße wird im Zuge der bisherigen
Fluchtlinien in Richtung Kirchbachstraße erfolgen und bleibt
einer späteren Festsetzung überlassen . Soweit cs für die Be¬

wirtschaftung des landwirtschaftlichen Geländes östlich des

Molkeringes notwendig war , sind auf der östlichen Straßen¬
seite 4 Meter breite Wirtschaftswege angeordnet worden .
An der Bierstadter Straße ist eine Grünfläche vorgesehen .

Das für Bebauungszwecke vorgesehene Gelände westlich
des Moltkeringes wird durch einen Straßcnzug zwischen

Zu den nächsten Punkten der Tagesordnung nahm Stadt -

. baurat Spieser das Wort . In den kommenden Winter -
' monaten sollen einige Straßenumbauarbeiten durchgeführt

, werden . Von Anliegern und Kraftfahrern wird sehr ge -

« klagt über einen Teil der Fahrbahn in der H i n d e n b u r g -

allee . Dort , wo früher die Schienen der Straßenbahn
lagen , wurden vor 8 Jahren , bei Einführung des Omnibus¬

verkehrs , vertragsgemäß von der Süddeutschen Eisenbahn -

„ ffellschaft die Schienen entfernt und die Straßen mit Groh -

pflasterung wieder hergestellt , währen die andere Fahrbahn¬
hälfte mit Kleinpflaster ausgeführt ist . Zwischen Kaiser -

Langenbeck - und Charlottenstraße erschlossen . Diese Straße

soll mit 9,00 Meter Breite und zwei platzartigen Er¬

weiterungen an der Langenbeckstraße und zwischen Hum¬
boldt - und Eustav - Freiytag - Straße mit beiderseitigen Vor¬

gärten in wechselnder Breite von 5,00 bis 9,00 Meter an¬

gelegt werden . Aus kanaltechnischen Gründen sind 5,00 Meter

breite Verbindungswege mit dem Moltkering bzw . der Bier¬

stadter Straße vorgesehen . Ferner münden in diese Straße
die von der Alwinenstratze abzweigenden bzw . sie kreuzen¬
den Straßen : Humboldt - , Eustav -Freytag - , Sophien - und

Charlottenstraße unter Beibehaltung der bestehenden
Breiten und einer Verschwenkung und Verschmälerung der

Charlottenstraße von 10,00 auf 8,00 Meter Breite . Die Ver¬

bindung mit der Karl - Peter - Straße und dem daran gren¬
zenden Siedlungsgebiet wird durch die Verlängerung der

Langenbeckstraße bis zum Moltkering und Unterführung

desselben und einem provisorischen Weg auf dessen Ostseite

erreicht . Nach dem Ausbau des Moltkeringes wird eine

wesentliche Entlastung des Durchgangsverkehrs durch das

Kur - und Wohnviertel erreicht werden .

Zum Schluß der Tagesordnung machte Stadtkämmerer
Dr . Heß davon Mitteilung , daß die Höhe der Bürger¬
steuer auch im kommenden Jahre in unveränderter Höhe
beibehalten werden soll .

Der Sitzung schlossen sich nichtöffentliche Besprechungen
an . P -

MvMAMeltsstontMtz
NS .- 6emeinschaft „ Kraft durch Freude

'

DAF . Kreis Wiesbaden , Luleenstr . 41, Fernspr .-Sammel - Nr . 59641 ,
Sprechstunden des Kreisobmanns : Dienstags u. Freitags v. 16 -18 Uhr

Sprechstunden des Kreisobmanns .

Die Sprechstunden des Kreisobmanns der DAF . fallen bis

auf weiteres aus .

Wertscharschulung .

Am Mittwoch , den 20 . Oktober 1937 , 20 .30 Uhr , im Haus
der DAF ., Wellritzstraße 49 . Sämtliche Werkscharen treten

pünktlich zur Schulung an .

Ortswaltung West .

Am Mittwoch , 20 . Oktober , „ Heiterer Abend " im „ Blauen

Saal " des Park - Unternehmens . Karten bei der Ortswaltung
und an der Abendkasse erhältlich .

Bolksbildungsstätte .

Am Mittwoch 20 . Oktober , abends 20 .30 Uhr , im Vyrtrags -

saal des „ Landesmuseums
" Vortrag mit Lichtbildern über

„ Die Tertiärzeit , Gestalterin der Hauptformen des heutigen

Antlitzes der Erde "
. Eintrittskarten : Luisenstr . 41 . Redner :

Dr . Karl Fill .

Arbeitstagung statt Festsitzung anläßlich des

Es ist meist üblich , goldene Jubiläen gebührend zu

feiern . Davon hat jedoch die Stadtverwaltung beim

50jährigen Bestehen unseres Rathauses Abstand genommen

tn der richtigen Erkenntnis , daß die Arbeit im Vorder -

amnd der Tätigkeit einer Stadtverwaltung zu stehen hat .

Die besonderen wirtschaftlichen Verhältntsie unserer Stadt

bedingen eine intensive Einsatzbereitschaft aller für das
'

Wohl der Bürgerschaft wirkenden Kräfte . Zum Festefeiern

üt da keine Zeit und deshalb hat auch Oberbürgermeister

Dr . Mix in Erinnerung an die erste , am 18 . Oktober 1887

abgehaltene Gemeinderatssitzung im neuen Rathaus Wies¬

badens Ratsherren zu der üblichen öffentlichen Sitzung ein -

aeladen , bei der er einleitend unter Hinweis auf die schlichte

Ausschmückung des Vürgersaales an den Gedenktag er¬

innerte und auf die Aufgaben , die Wiesbaden für die Zu¬

kunft gestellt sind , hinwies . Die Rathäuser sind von jeher
die sichtbaren Zeugen des Willens der Bürger , ihre Geschicke

S : in die Hand zu nehmen und verantwortlich zu lenken .

stverwaltung bedeutet letzten Endes nichts anderes , als

den Ausdruck des Willens , selbstgestaltend in der Gemein¬

schaft zu arbeiten . Sie setzt voraus , daß in den führenden
Stellen der Gemeinde nicht nur Menschen gesehen werden ,
die nach irgendeinem , ihnen aufgetragenen Willen zu

x bandeln haben , sondern die aus eigener Überzeugung ihren

/ Rat zur Verfügung stellen . Es gibt kein Ausweichen vor

irgendeiner Aufgabe , cs gibt aber auch kein Wunder und

. keinen Erfolg , den man sich nicht durch weitgehenden Einsatz
erkämpfen muß . Glaube an unsere Aufgabe , Vertrauen zu
uns selbst und unser aller zueinander : das forderte Ober¬

bürgermeister Dr . Mix von den verantwortlichen Männern
der Stadtverwaltung und schloß seine Gedenkrede mit der

Losung : „ Unser ganzer Einsatz gilt unserer
Stadt "

.

Zu Beginn der öffentlichen Sitzung führte der Ober¬

bürgermeister den neuen Ratsherrn Becker in sein Amt ein .
Er nahm dabei Veranlassung , auf die Pflichten und Ausgaben
der Ratsherren einzugehen und begrüßte es vor allem , daß
mit dem neuen Ratsherrn ein Vertreter der Vorortgemeinde
Erbenheim in das Gremium eingetreten sei .

7 . Orient -SPÄTLE S Ei -Bericht unteret Sonderberichterstattern
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Vor 70 Jahren entstand die Biebricher
Unteroffizierschule .

Am 1 . Oft . 1867 , also vor nunmehr 70 Jahren , trat die
mnnals neu gebildete Biebricher Unteroffizierschule in der
Kaserne am Rhein zusammen . Die Kaserne , heute die
Unterkunft unseres Pionier - Bataillons 52 , war damals

funkelnagelneu . Sie wurde 1857/60 für ein nassauisches
Jägerbataillon erbaut . Dieses bezog die Kaserne
1861 , eine nassauische Pionierkompanie kam hinzu . Das
Jagerbataillon verließ Biebrich als letzte nassauische
Garnison am 22 . Juni 1866 und schon einen Monat später ,
am 19 . Juli 1866 nahmen preußische Husaren und Land -
roehrinfanterie von Biebrich Besitz . Diese ersten preußischen
Truppen bezogen aber nicht die bisherige Jägerkaserne , sie
blieben vielmehr bis August 1866 in Vürgerquartieren . Aber
noch in demselben Jahre wurde Biebrich preußische
Garnison , das 2 . Bataillon des Jnf .- Regt . 80 zog in die
Kaserne am Rhein ein und verblieb dort bis April 1867 .
Die Biebricher Unteroffizierschule war also nicht der erste
preußische Truppenteil , der in der früheren Jägerkaserne
untergebracht war ; dafür blieb fte dort aber dauernd in
Garnison bis 1914 , also 47 Jahre lang . Die Biebricher Be¬
völkerung sah die llnteroffizierschule , zu der sie in einem
guten Verhältnis gestanden hatte , höchst ungern scheiden ,
als sie am 1 . April 1914 nach Wetzlar verlegt wurde .

Vom Fall der Blätter .

Die Bäume gehe « in de » „ Winterschlaf
"

.
Wenn das Licht abnimmt und allmählich seine wärmende

Stärke verliert , ist die Zeit für die Blätter gekommen ; sie
fallen von den Zweigen . An der Stelle , an der sie sich lösen ,
bildet siW eine Trennungsschicht . Die Narbe , die durch die
Ablösung entsteht , wird meist durch Korkbildung geschloffen .
Der Baum häutet sich gleichsam . Er besinnt sich auf seine
Gestalt . Kahl und nackt ragt er in den niederen grauen
Himmel des Spätherbstes und trotzt den Stürmen . Eines
Tages wird es schneien . Wäre der Baum noch belaubt , so
würde der lastende Schnee seine Äste brechen ; so aber legt
sich Flocke um Flocke wie ein Schuppenpanzer um Aste ,
Zweige und Stamm und schützt ihn vor Frost . Der Sturm
jedoch , der ihn bis in die Wurzeln hinab durchrüttelt , ist sein
ärgster Feind . Doch auch hier schützt der Schnee den Baum .
Deshalb findet man im Gebirge häufig den Baum nur so¬
weit erhalten , als er schneebedeckt ist , während die aus dem
Schnee herausragenden Teile immer wieder absterben .

Der Baum ist wie einer , der den Winter über sparen
und sich einschränken muß . Darum sind die Blätter Luxus
für ihn . Der Baum kann cs sich nicht leisten , seine Reserven
leichtsinnig aufs Spiel zu setzen ; denn er hat nicht umsonst
den langen Sommer hindurch Stunde um Stunde , Tag für
Tag Stärke , Fett und Eiweiß in Stamm und Geäst auf¬
gespeichert . Nun lebt er gleichsam wie der Walfisch von
seinem Speck ; von seinen erngesparten Stoffen .

Außerdem ist , der Fall der Blätter noch durch eine
andere , ebenfalls in dem Jahreslauf begründeten Tatsache
bedingt . Das Waffer , in der wärmeren Jahreszeit zum Leben
des Baumes notwendig wie das Licht in seiner Krone und
das Pilzekzem um das Geflecht seiner Wurzeln , würde , im
Übermaß vorhanden , durch die kältere Witterung in ihm ge¬
frieren und allmählich den Stamm aufsprengen . Durch den
Fall der Blätter aber wird aller Saft in Zweige und Stamm
und von dort aus in die Wurzel geleitet . Daneben kann der
Baum aber auch keinen Wasserverlust ertragen , der in den
Wintermonaten zum Teil durch die den Stamm austrock¬
nende Tätigkeit des Windes zum Teil auch durch den ge¬
frorenen Boden , der einen Nachschub von Wasser von der
Wurzel her unmöglich machen kann , hervorgerufen wird .
Da die Blätter , wie wir wiffen , Wasser gleichsam „ aus¬
atmen "

, so erhellt dies erneut , wie nützlich ihr Verschwinden
in der kalten Jahreszeit ist .

Es wäre also vielleicht nicht falsch von einem „ Winter¬
schlaf

" der Bäume zu sprechen , wenn nicht ihr lebendig in
ihnen flutendes Sein unter Borke und Rinde an viel -
hunderttausend Keimen schaffe und bilde , die zu gegebener
Zeit an Ästen und Zweigen erscheinen , das lichtgrüne
Wunder unter weiterharter Knospenhülle bergend . Fallende
Blätter brauchen uns darum nicht wehmütig zu stimmen ;
ihr Anblick läßt uns vielmehr an die junge Saat denken ,
die unter unseren Füßen schlummert . Aus den zerfallenden
Blättern aber nähren sich erneut die Wurzeln der Bäume .

___________ K . E .

Die Pflege des deutschen Waldes .

Reichseinheitliche Regelung des Forstdienstes .

Reichsforstmeister Göring hat eine Verordnung über
vfe Ausbildung für den höheren Forstdienst erlaßen . Durch
diese Verordnung , ist der erste Schlitt getan , um di « Aus¬
bildung aller Forstbeamten im ganzen Reich nach den Grund¬
sätzen nationalsozialistischen Beamtenrechts einheitlich zu ge¬
stalten . Zunächst wurde als vorbildlichste Aufgabe die Aus¬
bildung der höheren Beamten , die als Leiter der Forst -
ämter und der gesamten Forstverwaltung über die Gestal¬
tung des Betriebes enffcheiden , geregelt . Für die Laufbahn
des Vollzugsbeamten werden entsprechende Richtlinien in
nächster Zeit festgesetzt werden .

Die Vorschriften über die Ausbildung der Forstbeamten
waren bisher nicht nur in den einzelnen Ländern , sondern
auch für den Staatsdienst einerseits und den Körperschafts¬
und privaten Dienst andererseits verschieden . Künftig ist der
Ausbildungsgang vollkommen gleichmäßig , da der deutsche
Wald , dieses hochwertige und in seiner nachhaltigen Holz¬
erzeugung unerschöpfliche Volksgut , überall . in best¬
möglicher Weise bewirtschaftet werden muß .

Die bisherige Überfüllung der stets sehr begehrten
Laufbahn , zu welcher der Zugang in manchen Ländern nicht
beschränkt war , ist durch die neue Regelung unmöglich ge - ,
macht . Auf diese Weise rst verhindert worden , daß wertvolle
Kräfte sich in aussichtsloser Berufswahl vergeuden .

Diei Neuordnung hat zum Ziel , charakterfeste , verant¬
wortungsbewußte und volksverbundene Forstbeamte heran¬
zuziehen , die auf Grund gediegener Fachkenntnis und hoch¬
stehender Allgemeinbildung befähigt sind , nicht nur dem

Wald die höchstmöglichen Etträgs abzugewinnen , sondern
auch vorbildliche nationalsozialistische Betriebsführer und
Berater der ländlichen Bevölkerung zu sein .

Die Befähigung für den höheren Forstdienst erwirbt ,
wer zur Laufbahn zugelassen ist , ein Hochschulstudium nebst
praktischer Lehrzeit abgeschloffen , einen mindestens zwei¬
einhalbjährigen Vorbereitungsdienst abgeleistet und die
große Staatsprüfung bestanden hat .

— Wechsel in der Leitung der Staatsanwaltschaft . Am
Montagvormittag wurde durch den Generalstaatsanwalt
Dr . Wackermann , Frankfurt a . M ., der neue Wies¬
badener Oberstaatsanwalt Dr . Quambusch feierlich in sein
Amt eingeführt . Gleichzeitig wurde Oberstaatsanwalt
Meißner , der in gleicher Eigenschaft an das Landgericht
Köln versetzt wurde , mit dem Ausdruck der Anerkennung
und des Dankes für seine langjährige Arbeit im hiesigen
Oberlandesgerichtsbezirk verabschiedet . Der neue Oberstaats¬
anwalt Dr . Quambusch war früher Staatsanwaltschaftsrat in
Effen , dann mehrere Jahre lang Amtsgerichtsrat in Wies¬
baden . 1934 wurde er Oberstaatsanwalt am Landgericht in
Münster i . Wests ., und von dort aus nunmehr als Ober¬
staatsanwalt nach Wiesbaden berufen .

— Die Eiszeiten und das Werden des Menschen . Mit der
Behandlung dieses Themas begann Dr . Fill im Nassau¬
ischen Landesmuseum seine diesjährige Vortragsreihe „ Ent¬
wicklungsgeschichte der Erde und des Menschen

"
. Ausgehend

von der Gestaltung des nordischen Flachlandes durch die Eis -
bedeckung int Diluvium behandelte er die Verwitterungs¬
erscheinungen , die in . maßgebender Weise die Einzelheiten
des heutigen Erdbildes gestalteten . Die Heraushebung des
Taunusgebietes gegenüber der oberrheinischen Tiefebene , die
Bildung des Rhein -Durchbruchtals mit seinen Terrassen , die
Verlegung des Neckar - und Mainlaufes und die Änderungen
im Stromgebiet des alten Rheines sind Zeugen starker Ver¬
änderungen in unserer Heimat . An Hand von Lichtbildern
wurden Proben gezeigt und Tiere , die während und zwischen

den Eiszeiten unser Gebiet bevölkerten : das Mammut , das
wollhaarige Nashorn , der Riesenhirsch usw . Die Entwick -
lung des Menschen wurde klargemacht an den Funden von
Affenmenschen als den ältesten Votläufern . An dem Heidel¬

berger und Neandertaler läßt sich über den Aurignac - und
Ero - Magno - Menschen eine immer weitergehende Höherent¬
wicklung des Individuums und der Kultur verfolgen .

— Bor 25 Jahren im Oktober 1912 wurde das A r -
beitsamt in das Gebäude des ehemaligen Earnison -
lazaretts , Ecke Dotzheimer - und Schwalbacher Straße , ver¬
legt . Damals trugen sich gewiße Kreise bet Stadtverwaltung
mit der Absicht , das Gebäude niederzulegen . Aber vorerst
versuchte man es noch einmal mit einet Erneuerung und
bis zum heutigen Tage hat der „ alte Kasten

"
, wie man da¬

mals in Wiesbaden sagte , treu seiner Bestimmung gedient ,
und wird es auch weiterhin tun , denn wenn auch die
Errichtung eines Arbeitsamtneubaues in unmittelbarer
Nähe , Ecke Schwalbacher - und Friedrichstraße , durchgeführt
wird , so werden die Räume des jetzigen Arbeitsamtes dann
anderen Büros als Arbeitsstätte dienen .

— Einstellung von Freiwilligen in die Luftwaffe . Das
Reichsluftfahrtministerium gibt bekannt : 1 . Im Herbst 1938
werden bei der Fliegertruppe , Flakartillerie , Luftnachrichten¬
truppe und bei dem Regiment „ General Göring

"
Freiwillige

eingestellt . Den Bewerbern wird angeraten , sich sofort bei
einer Fliegerersatzabteilung , einer Abteilung der Flak -
arttllerie , einer Abteilung oder Kompagnie der Luftnach -
richtentruppe oder beim Regiment „ General Göring

"
zu

melden . Bei später eingehenden Gesuchen besteht die Gefahr ,
daß das Annahmeverfahren bis zum Meldeschluß nicht mehr
durchgeführt werden kann . Auskunft über die Bedingungen
für den Eintritt als Freiwilliger und über den vorher ab -
zuleistendcn Arbeitsdienst erteilen die genannten Truppen¬
teile , die Wehrbezirkskommandos und die Wehrmeldeämter .
Das „ Merkblatt für den Eintritt als Freiwilliger in die
Luftwaffe

" wird durch die angegebenen Dienststellen an die
Bewerber auf Anforderung ausgehändigt . 2 . Einstellungs -
gefuche bei anderen militärischen Dienststellen sind zwecklos .
Sie verzögern nur die Bearbeitung zum Nachteil des Be¬
werbers .

— 600 Führerinnen lehren Rassepolitik . Die raffe -
politische Schulung im VdM . soll in den nächsten Monaten
verstärkt einsetzen . In der ersten Hälfte des Winters steht
sowohl in den Heimabenden als auch bei der Führerinnen -
Schulung die Raffen - und Vevölkerungspolitik im Vorder¬
grund . Sie beginnt mit den allgemeinen Gesetzen der Ver¬
erbung und weckt auf Grund der Kenntnis der Erbkrank¬
heiten das Verständnis für die Raffengesetze des Staates
für Familie und Sippe . Wie der Reichsjugendpressedienst
mitteilt , steht dem BdM . heute schon ein Stamm von 600
Führerinnen zur Verfügung , die das Recht haben , raffe «

Recht interessant sind einige Angaben aus der ersten
Zeit des Bestehens der Unteroffizierschule ( nach Heyne Ge¬
schichte der Stadt Biebrich ) . Als die Schule am 1 . Oft . 1867
zusammentrat , zählte sie 496 Füsiliere , mit Offizieren ,
Ärzten , Unteroffizieren , Spielleuten , Handwerkern usw . ,
rund 600 Köpfe . Schon nach knapp dreijährigem Bestehen
wurde die Schule infolge der Mobilmachung 1870 zunächst
vorübergehend wieder aufgelöst . 11 Offiziere , 24 Unter¬
offiziere und 209 Füsiliere rückten zum Heer ein , der Reff
kam zur Unteroffizierschule Weißenfels . Die Kaserne diente
jetzt einige Zeit als Lazarett . Doch schon am 20 . Ott .
1870 hielt die llnteroffizierschule in einer Stärke von
400 Mannschaften wieder ihren Einzug . Im Jahre 1885
wurde sie auf einen Stand von 19 Offizieren , 58 Unter¬
offizieren , einem Arzt , 2 Zahlmeistern , 508 Füsilieren .
3 Zivillehrern , einem Büchsenmacher , 4 Lazarettgehilfen und
29 Okonomiehandwerkern gebracht , der auch in der Folge
zeit im wesentlichen beibehalten wurde . Welche Bedeutung
der Biebricher Unteroffizierschule als einer Ausbildungs -
statte des deutschen llnteroffizierkorps zukam , ergibt sich
daraus , daß sie wiederholt von höchsten militärischen Stellen
besichtigt wurde . — Zur Erinnerung an die Biebricher
llnteroffizierschule und die 70 . Wiederkehr ihres Eründungs -
jahres ist im Biebricher Schloß die im Frühjahr d . I . er¬
öffnete Eedächtnisstätte eingerichtet worden , die für jeder¬
mann zur Besichtigung zugänglich ist .

WjeslradmÄiebnä ) .

W ! esbadsn - Dlerstad § .

Der Herbst macht sich nun auch in unserem Stadtteil

gefunden , letzterer verfügt über eine ausgezeichnete Tauben - i
zücht . Die Klubge >chäfte werden auch im kommenden Jahre =
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von Kamerad Hofmann geführt , Stellvertreter und Sport -
roart wurde L . Bierbrauer , Kassierer K . Jung .
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„ Heimatliebe "
fand am Samstagabend statt . Vereinsführer

Hofmann gab einen umfassenden Jahresbericht , aus dem
zu ersehen war , daß der Briestaubensport hier in hoher
Blüte steht . Die besten Erfolge im abgelaufenen Jahr hatte
Kamerad Wilh . Schneider , der auch Klubmeister wurde .
Ein aufstrebendes Jugendmitglied hat der Klub in H . Mai

Herbstfest der Rudergesellschaft . In den festlich geschmückt
len Räumen des Bootshauses feierte am Samstag die
Rudergesellschaft Wiesbaden -Biebrich ihr diesjähriges
Herbstfest in Gestalt eines Weinmarktes . Die Mitglieder
mit ihren Angehörigen hatten sich so zahlreich eingefunden ,
daß die Räume schon zeitig besetzt waren . Als Ansager
fungierte Paul Breitkopf vom Deutschen Theater , der es
verstand , die Lachmuskeln schnell in Bewegung zu setzen .
Mitwirkende des Abends waren Arno Atz

— Volksbildungsstätte . Dienstagabend spricht der Kreis¬
geschäftsführer der NSDAP . K l i n g o h r über das Thema :
„ Deutsche Sendung im Donauraum "

.

politische Lehrgänge abzuhalten . Das Ziel ist , jedem UnteM
gau mindestens zwei solcher Führerinnen zuzuteilen .
raffepolitische Wanderschulungen werden mit Effolg durM
geführt . Für diesen Zweck sind 150 raffepolitisch vorgebildM
Wanderlehrerinnen vorhanden , die in achttägigen LehA
gangen von einem festen Standort aus die Mädels der unT
liegenden Dörfer durch Referate und Heimabende erfass ^
Das Schulungsmaterial hierzu wird in Form einer BücheL - -
kiste vom Reichsausschuß für Volksgesundheitsdienst
Verfügung gestellt .

— Feststellung der Invalidität . Für die Feststellua °A _
der Invalidität sind nicht nur die ärztlichen EutachfiW
sondern auch die allgemeinen und besonderen Verhältnis
des Arbeitseinsatzes und die besonderen wirtschaftlichen UH»
persönlichen Verhältnisse des Versicherten maßgebend . Duff
rechtsprechenden Instanzen haben nach ihrer freien ridjtet *
lichen Überzeugung zu entscheiden , ob die festgestellten Leiden -
und deren Wirkungen auf den Kräfteverbrauch die FahiW :
fetten zu einem hinreichenden Arbeitsverdienst zulaffen . 1

— Keine grünen Lampenteller mehr . Als einen b£, |
sonderen Erfolg der Aktion „ Gutes Licht — gute Arbe :? l
des Amtes „ Schönheit der Arbeit "

, kann es verbucht werden, !
daß endlich der flache grüne Teller , der sowohl beleuchtuno «
technisch als auch sonst in keiner Weise mehr den Anford ^ D
rungcn eines modernen Beleuchtungskörpers entspricht , voD
den sechs größten Herstellerfirmen nicht mehr hergestellt wird .«
Es ist zu hoffen , daß die wenigen kleinen Firmen , die biefttB /
Artikel noch Herstellen , ebenfalls in Zukunft davon AbstamM
nehmen .

— Todessturz aus dem Fenster . Im Hofe eines Hause « :
der Rüdesheimer Straße wurde am Montagabend ein Mäd -k
chen mit schweren inneren und äußeren Verletzungen tot !
aufgefunden .

— Hohes Alter . Frau Eugenie Ehr Hard , Wwe,k
feiert am 20 . Oktober ihren 80 . Geburtstag . Sie ist sehI :
Ende 1911 in Wiesbaden ansässig und seit jener Zeit Leserin «
des Wiesbadener Tagblatts . — Der Pensionär Kail ^ j
Weigel , Elsaßer Platz 8 , feiert am 20 . Oktober feinen

~
S

70 . Geburtstag in körperlicher und geistiger Gesundheit . /

Em fünffaches Todesurteil .

Koblenz , 18 . Ott . Das Koblenzer Schwurgericht ver - i
handelte am Montag gegen Johann Michels aus Aldesch i
bei Mayen in der Eifel , der in der Nacht zum 8 . Juli d . 3 .
seine Frau und seine vier Kinder im Alter von zwei bis¬
acht wahren im Schlaf getötet hat . Im Laufe des Vormit - i
tags nach der Tat begab er sich mit seinem Fahrrad nach
Koblenz , besuchte dort mehrere Kirchen und fuhr dann in *
die Eifel zurück . Von Polizeibeamten , die alle Straßen der -
näheren und weiteren Umgebung besetzt hielten wurde er j
hier festgenommen .

Das Gericht hielt Michels in allen fünf Fällen des
Mordes für schuldig und verurteilte ihn neben den üblichen i
Nebenstrafen fünfmal zum Tode . Der Angeklagte
nahm das Urteil an .

Mitwirkende des Abends waren Arno Atzmann , Otto M
Scheidet , sowie Frach Schneider als Rollschuhläuferin . Alle £
Solisten , sowie ein Matrosentanz des RWB .- Balletts ;
fanden lebhaften Beifall . Dem Tanz wurde eifrig gehuldigt . ?

.
_ _____ __________ ■ ..... ... ..... I

in jeder Beziehung bemerkbar . Die an verschiedenen Plätzen -
aufgestellten Ruhebänke , sind jetzt wieder für die Winterzeit l
entfernt worden . In vielen Häusern hört man die Äpfel - -
mühlen , und der „ Hohe Astheimer

"
fließt in Strömen in die

Fässer . Die Felder sind leer , und die Bauern sind schon j
wieder dabei , der frischgepflügten Erde das Kom für das
nächste Jahr zu übergeben . Zwei Schafherden haben ebenfalls >
wieder ihr Quartier in der hiesigen Gemarkung bezogen , -
und grafen das noch vorhandene Grün ab . x

Entrümpelung . Die hier zur Zeit durchgeführte Ent¬
rümpelung der Dachböden macht gute Fortschritte . Die zu - e
ständige Kommission hat bereits auf der Vierstadter Höhe , 1
alle Dachböden einer Untersuchung unterzogen und fest - : -
gestellt , daß die Entrümpelung einwandfrei durchgeführt - ।
worden ist . In den nächsten Tagen werden die Gebäude beS : ■
Stadtteiles Bierstadt nachgesehen werden .

Die Jahreshauptversammlung des Vrieftaubenklubs jk

Gelb - rote Würfel — \

Es
,

Ü4Wl aulm gehört /
VWürfel für 2 Teller 10 Pf .
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Rhein und Nahe ,

TJus dem Vereinsieben .

t

Aus Gau unü Provinz .
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Main und Neckar
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Reform - u . Kräuterhaus kaufen . Seit 1901 Rheinstraße 71

>
oerammngen und Diebstähle von Motorrädern , sowie Ein¬
brüche in Wasserhäuschen und Mansarden begangen haben .
Insgesamt konnten bisher zehn Personen festgenommen

© LAMPEN RADIORÖHREN
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Dezernentin für hauswirtschaftliche und
schulen , Berlin .

Alle Kräfte unseres Vaterlandes

— Frankfurt a . M . , 18 . Okt . Mitte September wurden

| vier Burschen im Alter von 17 Jahren nachts dabei über¬
rascht , wie sie ein Auto ausraubten . Sie wurden damals
festgenommen . Im Laufe der Ermittlungen hat sich nun
herausgestellt , daß die pichen Täter noch mehrere Auto -
beraubungen und Diebstähle von Motorrädern , sowie Ein -

Hausfrau und die Notwendigkeit der gründlichen hauswirt¬
schaftlichen Ausbildung des Heranwachsenden Mädchens . Hier¬
bei sind wir nun wesentlich von der hauswirtschaftlichen Schu¬
lung im Sinne des liberalen Bürgertums , die sich auf den
Haüshaltungsunterricht beschränkte , abgerückt . Das Ziel des
heutigen hauswirtschaftlichen Unterrichts ist die Weckung der
Erkenntnis der nationalwirtschaftlichen Aufgaben der Hl
frau , der persönlichen Verantwortlichkeit jedes einzelnen
Volksgenossen dem gesamten Volkshaushalt gegenüber .

regen sich , um dem
wirtschaftliche Unab -

lichkeitsverbrechens an einem jungen Manne festgenommen
Kurz nach seiner Festnahme versuchte er , sich mit einei
Rasierklinge die Pulsadern aufzuschneiden . Auch ein zweite -
Selbstmordversuch mißlang .

Die heutige Ausgabe umfaßt 14 Seiten
und das . Unterhaltuugsblatt " .

tadtteil
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rigen Feststellungen dürfte der junge Mann mit größter
Wahrscheinlichkeit freiwillig aus dem Leben geschieden sein .

In der Abteilung „ Kalte Küche
"

sind täglich
100 neue Platten zu sehen . Am Sonntag haben
42 000 Personen die Ausstellung besucht . Die
Gesamtbesucher,zahl beträgt etwa 150 000 .

( M . Jka .)

stundenzahl von 40 bis 45 Unterrichtsstunden . Der Einfluß
der Erziehungsarbeit ist infolge des täglichen Unterrichts gut .
Die Lehrkräfte lernen ihre Schülerinnen allgemein gut kennen ,
die größere Zahl der zur Verfügung stehenden Unterrichts¬
stunden erlaubt es , neben der gründlichen Fachvorbildung ge¬
nügend Zeit für die Gesamterziehung des jungen Mädchens
zu verwenden , die besonders wertvoll wirkt , wenn der Schul¬
besuch in das 14 . bis 16 . Lebensjahr der Schülerin fällt . Er -

zichungsfaktoren , die außerordentlich wertvoll sind , und die
im nationalsozialistischen Staat wieder zu neuen Ajren ge¬
kommen sind , sind das Landschulheim , das in regelmäßigen
Abständen wochenweise von den Klassen bezogen wird mit

seinen ganz starken Eindrücken des Naturerlebnisses und der

Betätigung im Freien .
Das größte Landschulheim dieser Art besitzt die Stadt

Berlin in Pausin , das in einem stadteigenen Gelände von
200 Morgen Wald liegt .

Die idealste Form der hauswirtschastlichen Schule stellt
das Heim dar ; sein besonderer Vorzug besteht in der prak -

Äeine Verlängerung der JKA .

— Frankfurt a . M . , 18 . Oft . Entgegen allen Erfah -
. rungen hat auch der Montag der Ausstellung einen so starken

Besuch gebracht , daß die beträchtlichen Besucherziffern der
I letzten Tage der vorigen Woche erreicht , zum Teil sogar
Z überschritten wurden . Besonders stark war an diesem Mon¬

tag auch wieder der Besuch aus der näheren und weiteren
Umgebung . Trotz des so überaus starken Besuches ist eine
Verlängerung der Ausstellung , deren Schluß auf Mittwoch¬
abend festgesetzt ist , nicht möglich . An den beiden letzten
Ausstellungstagen werden alle Kochmannschaften , wie auch
die an den Wettbewerben beteiligten Hotels und Gaststätteir
noch einmal all ihre Kunst und all ihr Können zeigen .

Autoberaubungen einer jugendlichen Diebesbande .
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f — Frankfurt a . M ., 18 . Ott . Im September 1937 er¬
eigneten sich im Polizeibezirk Frankfurt a . M . 276 Ver¬
kehrsunfälle . Beteiligt waren 288 Kraftwagen , 75 Kraft¬
räder , 114 Fahrräder und 27 Fußgänger . Getötet wurden

Lg , vier , verletzt 188 Personen ,
n

- Nus Hessen »

Arbeij -

werder ,
td ) tunte
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cht , vor
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Abstand

In Verbindung mit dem Kampf gegen die Arbeitslosig¬
keit ergab sich für die jungen Mädchen ein stärkeres Hin¬
drängen zu den typisch fraulichen Berufen auf hauswirtschaft¬
lichem , pflegerischem und erzicherischem Gebiet . Es ist nicht
zu leugnen , daß ein zunächst ausgeübter Zwang zur hauswirt¬
schaftlichen Ausbildung bei der fast immer vorhandenen Ver¬
anlagung der jungen Mädchen und unter der Voraussetzung
einer wirklich fraulichen Erziehung den weitaus größten Teil
der Mädchen auch für später im fraulichen Beruf halten
wird , namentlich dann, , wenn dieser Zwang in einem Alter
der Schülerinnen ausgeübt wird , in dem sie infolge ihres
körperlichen und seelischen Entwicklungszustandes noch nicht
zu einem festen Entschluß über die Gestaltung ihrer Zukunft
gekommen sind .

Die Wege , die zu einer hauswirtschastlichen Ausbildung
führen , sind verschieden . Zum Beispiel gehen in Berlin 40 000
Jungmädels durch die Berufs - und Fachschulen . Der größte
Teil wird in den hauswirtschaftlichen Berufsschulen aufge¬
fangen . Hier finden sich die jugendlichen Hausangestellten ,
die ungelernten Arbeiterinnen , die im elterlichen Haushalt
tätigen „ Haustöchter

"
zusammen . Der Unterricht erstreckt sich

auf 3 Jahre bei 6 Wochenstunden . Er umfaßt alle Gebiete
des hausfraulichen Könnens , immer mit der Blickrichtung auf
die nationalwirtschaftliche Bedeutung , die im Leitsatz des
Stoffverteilungsplanes folgendermaßen zum Ausdruck kommt :

„ . . . lehrt die weibliche Jugend , hauswirtschaftlich tüchtig
und volkswirtschaftlich sparsam hauszuhalten . . .

“ Daneben
steht als Unterrichtsfach die der nationalpolitischen Erziehung
besonders gewidmete Gemeinschaftskunde . Starke Betonung
findet in allen Schulen die körperliche Erziehung der Schüle¬
rinnen . Es ist darin aber nicht nur technische Beherrschung
irgendwelcher Übung zu verstehen , sondern ein Zusammen -
stchen von körperlicher Schulung mit verantwortungsbewußter
Einsatzbereitschaft auf der Grundlage freiwilliger Unterord¬
nung und strengster Disziplin . Der Wert eines gesunden
Körpers und seiner Schaltung wird jedem Mädel als eine
nationale Pflicht bewußt gemacht .

Daneben läuft der hauswirtschaftkiche Unterricht in den
gewerblichen und kaufmännischen Berufsschulen . Für die Schu¬
lung in dieser Form kommen nur diejenigen jungen Mädchen
in Betracht , die eine Lehrstelle in Handwerk oder Handel er¬
hallen haben . Ihre Zahl ist im Verhältnis zur Gesamtzahl
geringer . Die hauswirtschaftliche Ausbildung bleibt hier auf
bedeutend weniger Stunden beschränkt als in der hauswirt¬
schaftlichen Berufsschule . Auch fällt hier erschwerend ins Ge¬
wicht , baß jede praktische Betätigung in der Hauswirtschaft
fehlt . Es hat sich aber immer wieder gezeigt , daß die Anteil¬
nahme und Freude an den hauswirtschaftlichen Stunden
außerordentlich groß ist und daß die Möglichkeit , sich nach -

* Die Krieger - und Militärkameradschaft
Wiesbaden 1896 im Deutschen Reichskriegerbund
Kyffhäuser hielt ihre Monatsversammlung mit Kamerad¬
schaftsappell unter Leitung des stellvertr . Vereinsführers
Kamerad H e g m a n n ab . Letzterer gedachte des verstor¬
benen Generalfeldmarschalls von Hindenburg anläßlich
seines 90 . Geburtstages . Sodann erteilte er dem Eau -
redner Pg . Wagner das Wort zu seinem Referat über

„ Staatspolitik Innen und Außen
"

. Der Redner verstand
es , über die Wirren in Europa in packender Weise den Ver¬
sammelten das große Elend der breiten Masse Europas
vor Augen zu führen . Insbesondere geißelte er den Welt¬

bolschewismus . Er führte an , daß es dringend erforderlich
sei , denselben in jeder Weise auf das schärfste zu bekämpfen .
Seine Ausführungen wurden mit großem Beifall aus¬
genommen . Sodann gab Kamerad Hegmann verschiedene
Neuanmeldungen und einige geschäftliche Angelegenheiten
bekannt .

Selbstmord durch Sturz von einem Turm .

— Friedberg , 18 . Okt . Am Samstag tun nach 15 Uhr
stürzte ein aus Riga gebürtiger junger Mann von der
Westseite des Adolfturmes herab und blieb mit zerschmet¬
terten Gliedern tot auf der Straße liegen . Nach den bishe -

mittags und abends in wahlfreien Kursen weiterzubilden ,
ausgiebig benutzt wird .

Der Kern und Stützpunkt der gesamten hauswirtschaft¬
lichen Ausbildung sind die hauswirtschaftlichen Fach - oder

Haushaltungsschulen . Sie sind einjährig bei einer Dochen -

werden .
Ein Hundertjähriger in Freudenberg a . M .

I — Aschaffenburg , 18 . Okt . In Freudenberg a . M . wird
der Bauer Hermann K e ck am Mittwoch 100 Jahre alt . Er
erfreut sich noch einer erstaunlichen körperlichen und geistigen
Rüstigkeit . Bis in die letzten zwei Jahre war er noch den
ganzen Tag unermüdlich tätig . Im vorigen Jahr hat er
noch bei der Tabakernte mitgeholfen . Auch in diesem Jahr
wollte er noch mitmachen , aber seine Kinder , die ihn liebe -

1 voll pflegen , meinten , daß er nun doch genug geschafft hätte .
Hermann Keck trinkt heute noch täglich seine zwei Schöppchen
Wein und auch das Esten schmeckt ihm immer noch sehr gut .

Mit brennenden Kleidern auf der Reichsautobahn .

= Mannheim , 18 . Okt . Sonntagnachmittag wurde aus
der Reichsautobahn beim Überholen eines Motorrades aus
einem Personenkraftwagen ein Zigarettenstummel heraus¬
geworfen , der dem Motorradfahrer in die Weste flog . Durch
den glimmenden Zigarettenstummel gerieten die Lederweste ,
Pullover und Hemd des Motorradfahrers in Brand , so daß
er am Körper und an der rechten Hand erhebliche Brand¬
wunden erlitt .

tischen Seite der Ausbildung , die sich zwangsläufig durch die

Eigenversorgung ergibt . Der Einfluß in bezug auf die Ge -

samterziehung ist beim Heim noch bester als bei der Fach¬
schule , da er nicht nur während der Unterrichtszeit , sondern
auch beiden praktischen Arbeiten und in der Freizeit aus¬
geübt werden kann . Das Heim kann daher vom Standpunkt
der Eesamterziehuntz , der Berufsertüchtigung , der Entwicklung ,
der Kameradschaftlichkeit aks die beste Form der hauswirt -

fchaftlichen Ausbildung angesehen werden . Hier ist aber im
noch hicheren Maße als bei jeder anderen Ausbildungsart die
Persönlichkeit des Erziehers für die Erreichung des Er¬
ziehungszieles entscheidend . Die Kosten bedingten bis jetzt
leider eine Auslese der Schülerinnen nach der finanziellen
Leistungsfähigkeit der Eltern und damit war die Gefahr der
Kastenbildung und des Standesdünkels gegeben . Berlin hat
das erste Heim auf nationalsozialistischer Grundlage , „ Die
Haushaltungsschuke Ravenstein

"
, schon 1934 errichtet . Junge

Mädels aus dem ganzen Reich — es sind auch immer einige
Ausländsdeutsche darunter — aus allen Volksschichten werden
hier zu ernster Arbeit , zu fröhlichem Schassen, zu schönster
Kameradschaftlichkeit angehalten . Das Snterege für diese Art
der Schulung ist derart groß , daß unendlich mehr Anfragen
kommen als Schülerinnen aufgenommen werden können , und
es scheint das dringendste Gebot der Stunde zu sein , diesen
Typ weiter zu entwickeln .
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— Naurod i . T ., 19 . Okt . Heute feiert der älteste
Bürger , der frühere Ortsdiener und Totengräber Heinrich
Koridatz , Wiesbadener Straße , feinen 89 . Geburtstag .

Nus dem Rheingau .

) ( Eltville , 18 . Okt . Beim Preisschießen des Klein¬
kaliber - Schützenvereins , das am Sonntag auf dem neuen
Schützenstand abgeschlossen wurde , war Heinz Kämpfer 1 . ,
Stadtförster L . Mehren 2 . , Stadtförster i . R . W . Kreuzmann
3 ., R . Störmann 4 ., E . Jodtka 5 ., P . Horaczek 6 . , G . Beck
7. Sieger im Männer - und Frau Heinz Kämpfer Siegerin
im Frauenschießen . Den Sonderpreis gewann Bereins -
sührer Dr . Karl Becker . — Auf dem hiesigen Sportplatz

■ trugen die A - Mannschaften des Staatl . Gymnasiums Wies¬
en und des Staatl . Ref .- Realgymnasiums Geisen¬

heim , sowie die L - Mannschasten der Mittelschule an der
Rheinstraße Wiesbaden und der Alberti - Mittelschule in
Rüdesheim die Fußball - Wettspiele in den Ausschei¬
dungsspielen um die Provinz - Meisterschaft der höheren und
mittleren Schulen Hessen - Nassaus aus . Wiesbaden siegte
sowohl bei den A = als auch bei den L - Mannschaften mit
3 : 1 bzw . 2 : 1 Toren .

) ( Geisenheim , 18 . Okt . Ihr 83 . Lebensjahr vollendete
Frau Wwe . Luise Kublank .

) ( Rüdesheim , 18 . Okt . 3n Rüstigkeit wurde Frau
Elisabeth Bender 86 Jahre alt . — Am Sonntag hat die
Zahnradbahn für dieses Jahr den Betrieb eingestellt . Sie
hatte an ihrem letzten Fahrtag noch einmal durch das schöne
Herbstwetter einen starken Verkehr zu bewältigen .

national erwachten deutschen Volk auch , , ,
hängigkeit zu erobern . Diese großzügige Zielsetzung , die Natio¬
nalisierung unserer Volkswirtschaft , erfaßt jeden einzelnen ,
auch ihren kleinsten Zweig , die Hauswirtschaft . Daraus er¬
gibt sich eine weittragende Verantwortlichkeit der deutschen

Rasselen Nachnichten .

Jüdischer Sittlichkeitsoerbrecher sestgenommen .

= Kassel , 18 . Okt . In Eschwege wurde der jüdische
Wäschereisende Plaut aus Kassel wegen versuchten Sitt -
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<$ in der fluge und GHr entgücft !

Koch am Eck

Karten 30 u. 50 Pf ., Kinder 20 Pf.

Die Meisterschaft der Tanzkunst
75 ^

Wolfgang v .Lilian

Svensen und Bredow und auch kleinere Mengen

STOSS MACHE TRUNUSSTRRSSEZ

mitverseh. Aefifnct auf Parier b. Peppe
Weinbrennerei und Likörfabrik
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Die reizende neue Film -Operette nach der
berühmten Musikkomödie von Ziehrer

Visitenkarten
in Druck u. Lithographie

als Musikclown und Landstreicher , der
Widerwillen die tollsten Abenteuer erlebt

Ein Lustspiel der UFA mit
Paul Henckels / Georg Alexander

Wo . : 4 .00 , 6 . 15 , 8 .30 Uhr

Kleiderblumen
B . v . Santen

Mauersasse 12

Erbt den Tiere «
täglich öfters

frisches
TrinkwaNer !

Morgen Mittwoch 4 Uhr

Hausfrauen -

Bahnhofstraße 15 Nähe Hauptpost

Fernsprecher 22467 — Auskunft kostenlos

Auto - Verleih |
nur die neuesten Modelle !

als Begleiterin einer berühmten Sängerin ,
die die Rolle ihrer Herrin spielen muß

y2 Schoppen ( % Ltr .)

. ..... 6O ^ t

...... 65 ^

...... 75

LWlM
5 bis 50 kg
Besichtigung

Zugang Labn -
u . Fasaneriestr .
oder komme mit

Proben .
Postkarte an

E . Rittersbaus
Glasberg .

TTlan spricht
über

Mi W *

Seite 8 . Nr . 244 .

Achtung !

Städtische Kleingärtner !

2 . Versammlung
Mittwoch , den 20 . Oft .. 20 Uhr . im » Stadtgarten "

,
Luisenstrahe .

Stadtgruvvenfiibrer Pg . Günther spricht über die
Neuordnung des Kleingartenwesens in Wiesbaden .

Aik Scfinäpfe
und Liköre

offen ausgemeffenl

Das billige
Klassenlos !

nut *

SIM 3 » - 1/S
Spielbeginn :

20 . Oktober

Glücklich
SU . Lott .- Einn .
Gr . Burgstr . 14

Zarah
Leander

bezaubert als
Gloria Vane
immer aufs Neue
durch ihre fes¬
selnde Schönheit
und den faszi¬
nierenden Klang
ihrer Stimme in
dem großen
Ufa - Erfolgsfilm :

CAPITOL
AM KOCH BRUNNEN

WMMlWkßlM
’M 28387 8Biesb . «Sonnenberg

Morgen Mittwoch :
Rippchen u . Haspel mit Kraut
Schweinepfeffer mit « lösen
Sämtl . Getränke in bekannter Güte

Karl Reh « . Fra «

Blumenkrippen
Blumenständer

aus Malakka - Rohr

I ■ Rohrmöbel - Spez . - Haus
neeriein Geldmasse ie

die ins Auge fallen :

• Artistische Nummern ,
die den Reiz der Neu¬
heit haben

dS Das schönste Lokal in
diesem Genre in der
Umgebung

A Susi Susa conf :

8 Attraktionen !

d bei freiem Eintritt

Kötherhof
VARIETE

MAINZ S Inh . : H . S . Jacobs

Zwangs - Bersteigerung .
Am Mittwoch , den 20 . Ott . 37 .

norm . 1014 Uhr . versteigere ich in
Wiesbaden . Marttplatz 3 . 1 :

3 Singer - Nähmaschin .. 1 Couchs ,
1 Leicht - Motorrad . neuwertig .
1 Anzahl Einzelmöbel u . a . m .

zwangsweise öfientl . meistbietend
gegen Barzahlung . Küble , Ober¬
gerichtsvollzieher . Bismarckr . 17 .

yp
sagen diejenigen , welchen unsere
MaB-Fußstülzan Erleichterung der
Geh- und Steh - Beschwerten
brachten . Fragen Sie Ihren Arzt I
Auch er wird Ihnen bestätigen ,
daB die Maß - Fußstütze seihst
schwer Fußbänken in ungezähl¬
ten Fällen völlige Heilung brachte .
Besuchen Sie uns , - wir
beraten Sie unverbindlich !

Morgen Ziehung
Staad . Lotterie - Einnahme

Oelbermann

Am 27 . Oktober 1937 . vormittags 10 Uhr , wird
an der Eerichtsstelle Eerichtsstratze 2 . 1 . Stock ,
Zimmer Nr . 61 , das in Wiesbaden . Taunusstr . 45 ,
belegene Wohnhaus ulw . zwangsweise versteigert .

Eigentümer : Eheleute Penfionsinhaber Theodor
Saum mw Selene , geb . Sahn , in Wiesbaden .

Wiesbaden . Amtsgericht 6a .

fihnungdShekann ? erwartete Ver -
° mans Von Katrf ^ Ho ] ^ 11

Darf die FdZlDh :
a,t :

Gangenheit
^ er -

* » » " K2eÄn ?
-

.
<* Tradition ?

" *

« « . die In

dessen mitreißenÄand ? P/ade >Dicdior jjnzt , ,
« andlun # ein -8 nd

unvergeßlich bleibt
Ab heUfe Dienstag

Hirn - Palast

Ein besinnlicher Film zu
einem Problem der Liebe

Das Geheimnis reifender Jugend
mit

Carl Ludwin Diehl

Dorothea Wieck

Jutta Freybe
Noch dem im Ullstein -Verlag er¬
schienenen Roman v . Fred Andreas .

Ein beglückender Film !

Auf der Bühne :
usw .

Spezialmischung

Halb und Halb "
.

Kilian
Dotzbeimer Str . 29

Nahe Hellmundstr .

| Schoenhak

Es sprüht
von

Witz , Übermut

und

Heiterkeit !

Wiesbaden

Fernspr . 222 26

neuen

Ufern
mitStaatsschauspieler

Willy Birgel
• Donnerstag letzter Tag !

Dauborner ......

Nordhäuser .....

Weinbrand , Verschn . .

Wacholder ......
Rum , Verschn ......

LIEBE
KANN LOGEN

Das grandiose neue Programm
bringt

3 ganz große Schlager !

3 Erwingos
der Welt gewaltigster

Flugseil -Akt

Cong - Cong
d . drolligeWunder -Schimpanse

? ? Carter ? ?
der Mann mitd . 100 000 Karten

und weitere
6 Höchstleistungen 6

Karten : — .50 , - .70 , - .30 ,
1 . — , 1 .50 RM .

als treuer Freund u . urkomisch . Liebhaber

Erika Druiowitsdi
der neue große Operettenstar - eine herrl .
Stimme u . eine bezaubernde Erscheinung

In weiteren Rollen :

Rudolf Platte - Gretl Theimer
Walter Grüters - Werner Finck

WALHALLA
Film und Variete

Wo . 4,6 . 830 , So . 3 Uhr

4 .00 , 6 . 15 , 8 .30

RM .

FurS Mark
’

je Klasse 1/8 Los
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